
1  I  Natur und Umwelt

Jahresheft 2022
Kreisgruppe Kempten-Oberallgäu

•  Aktionen & Arbeitsgruppen

•  Themenschwerpunkt: Natur im Garten

• Hilfsprogramm für Kiesbankbrüter

•  Gebietsbetreuer Allgäuer Hochalpen

•  Veranstaltungen und Termine



Natur und Umwelt  I  2
HOCHALPEN

STIFTUNG
ALLGÄUER

Lebensräume im Spannungsfeld.

Naturschutzgebiet?  

Freizeitpark?

Heimat?

Die Allgäuer Hochalpen:  

Stadthausgalerie Sonthofen 

Marktstraße 12, 87527 Sonthofen

16.07. - 04.09.2022 | Di - Do, Sa & So, 15-18 Uhr

www.allgäuer-hoch-kultur.de

Ausstellung –

Save the Date

SAH_Austellung_Sonthofen_AnzeigeA4_RZ.indd   1 27.02.22   13:50



Inhalt

HOCHALPEN

STIFTUNG
ALLGÄUER

Lebensräume im Spannungsfeld.

Naturschutzgebiet?  

Freizeitpark?

Heimat?

Die Allgäuer Hochalpen:  

Stadthausgalerie Sonthofen 

Marktstraße 12, 87527 Sonthofen

16.07. - 04.09.2022 | Di - Do, Sa & So, 15-18 Uhr

www.allgäuer-hoch-kultur.de

Ausstellung –

Save the Date

SAH_Austellung_Sonthofen_AnzeigeA4_RZ.indd   1 27.02.22   13:50

3  I  Inhalt

 
Vorwort 

Aktuelle Themen 
Kurz-Nachrichten
Vogelfreundlicher Garten
Natur rund ums Haus
Pflanzliste für den Naturgarten
Flächenkauf – überregionale Hilfe
Ausgleichs- und Ersatzflächen
Kartiererinnen/Kartierer gesucht
Erfassung von Felsbrüter
Artenhilfsprogramm Kiesbankbrüter 
 
 
Arbeitsgruppen, Aktionen
Social Day – Spaten statt Laptop
Turmfalkenprojekt Maria-Ward-Schule
AG-Waldkauz 
AG-Schwarzstorch

 
 
Umweltbildung 
Bildung für eine lebenswerte Zukunft 
 
 
Gebietsbetreuung 
Allgäuer Hochalpen 
 
 
Wissenswert 
Die bayerischen Naturwälder 
Vogel des Jahres 

Termine 
Alle Veranstaltungen und Termine
 

Ansprechpartner
Ansprechpartner LBV 
Impressum 

 
4 
 
 
 
5 
8
9 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

 
 

17 
18 
19 

20

 
 
 

22 
 
 
 

23 

 
24 
28 

 

 
29

 
 

34 
35

FledermausschutzStadtnatur

Themenbereiche

Garten Biodiversität Gebäudebrüter



Vorwort  I  4

Vorwort

Wenn Sie unser neues Jahresheft in Händen halten, fängt es – eine 
naturnahe Gestaltung vorausgesetzt – in Ihrem Garten richtig zu blühen 
an. Das Thema Natur im Garten ist einer unserer Schwerpunkte in 
diesem Jahr. Wir stellen zum „Tag der offenen Gartentür“ am 26. Juni, 
unseren LBV-Garten in Kempten und den Privatgarten von Annette Mayr 
in Ermengerst vor. Anregungen und Tipps für mehr Artenvielfalt gibt es 
also nicht nur hier zum Nachlesen, sondern auch am Beispiel vor Ort.  

Wer seinen Garten naturnah gestaltet, kann sich für die neue Auszeich-
nung „Vogelfreundlicher Garten“ des LBV in Zusammenarbeit mit dem 
Bayerischen Landesamt für Umwelt bewerben. Wir suchen auch noch 
Helfer, die uns bei der Beurteilung der Bewerber-Gärten und der Verga-
be der Plaketten unterstützen. Mehr Infos – und wie Sie sich mit Ihrem 
Garten bewerben können – finden Sie im Themenbereich „Garten“.
Mitmachen und helfen ist auch bei weiteren Naturschutz-Themen 
gefragt. 

Ob bei der Sichtung und Beurteilung von Ausgleichsflächen – die 
leider oft genug vernachlässigt oder gar nicht umgesetzt werden – oder 
bei der Kartierung von Gebäudebrüter-Quartieren und von Fels- und 
Kiesbankbrütern. Hier kann jeder im Rahmen seiner (zeitlichen) Mög-
lichkeiten wichtige Unterstützung leisten. Die Projekte werden ebenfalls 
hier vorgestellt. 

In diesem Jahr wird der neue Kreisgruppen-Vorstand auf der Jahres- 
hauptversammlung gewählt. Einige langjährige Delegierte werden 
sich nicht erneut zur Wahl stellen. Vielen Dank an dieser Stelle für die 
Unterstützung und gute Zusammenarbeit. Wir sind bemüht eine neue 
– und verjüngte – Vorstandschaft aufzustellen, aus der sich bis zu den 
Neuwahlen 2026 auch der/die neue Vorsitzende unserer Kreisgruppe 
entwickeln soll. Nach dann 16 Jahren als Kreisgruppen-Vorsitzender wird 
es Zeit für ein neues Gesicht sowie frische Ideen, und für mich persön-
lich bleibt – hoffentlich – mehr Raum sich wieder intensiver um einige 
Projekte der Kreisgruppe zu kümmern. Wem die Arbeit und Zukunft des 
LBV und natürlich die Natur in unserem Landkreis am Herzen liegt, ist 
eingeladen sich im neuen Vorstandsteam der Kreisgruppe zu beteiligen. 
Die kommenden vier Jahre sollen einen reibungslosen Übergang und 
eine gute Einarbeitung ermöglichen. Der Natur- und Artenschutz braucht 
Ihre Unterstützung! Wer Interesse hat, kann gerne unverbindlich bei der 
nächsten Vorstandssitzung teilnehmen.

Es gibt viel zu tun – packen Sie mit an!

 
 
 
Thomas Blodau, Vorsitzender LBV Kempten-Oberallgäu

Kommen Sie zum Tag der offenen Gartentür am 26. Juni
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Kurz notiert  
Nachrichten rund um die Kreisgruppe

Thomas Blodau

Spendenaktion

Anfang Oktober war noch ein-
mal ein großer Arbeitseinsatz in 
unserem Naturgarten angesagt. 
Hecke schneiden und die Anla-
ge einer neuen Magerfläche für 
eine weitere Wildblumenwiese, 
konnten dank gutem Wetter und 
zahlreichen Helfern – auch unser 
Gartennachbar half fleißig mit – 
schnell erledigt werde.
Die Wildbienen können sich dieses 
 

 Jahr aber nicht nur über noch 
mehr – heimische – Blütenpracht 
freuen, sondern auch über ein 
neues großes Insektenhotel, das 
neben den „üblichen“ Hohlräumen 
auch eine Nistfläche für Steilwand-
bewohner enthält.
Allen Helfern, die u. a. drei Tonnen 
Kies geschaufelt und mit der 
Schubkarre gefahren haben, vielen 
Dank.

mit zahlreichen Blumenzwiebeln 
von Krokus bis Wildtulpe und einer 
Wildblumenansaat bereichert 
künftig ebenfalls das Firmengelän-
de. Das Fundament mit Halterung 
für einen Fledermausturm wur-
de – dank so manchem Bauprofi 
in unserem Team – fachgerecht 
betoniert. Für den Spatz werden 
an der Fassade noch Nisthilfen 
angebracht. Vielen Dank für die ge-
sponserte Brotzeit für alle Helfer 
und das Engagement für unsere 
Natur. Hier sollte sich so mancher 
Industriebetrieb ein gutes Bespiel 
nehmen!

Herbstaktion im LBV-Garten

Hilfe für die Ukraine 
Der Krieg in der Ukraine hat uns alle tief erschüt-
tert und betroffen gemacht. Um die leidenden und 
flüchtenden Menschen zu unterstützen, beteili-
gten sich viele unserer LBV-Aktiven nach einem 
Aufruf über unsere WhatsApp-Gruppe an einer 
spontanen Spendenaktion. Kleidung, konservierte 
Lebensmittel und medizinischer Bedarf wurde bei 
Freunden, Bekannten und Nachbarn gesammelt. 
Wir bedanken uns bei allen, die geholfen haben, 
fast einen von fünf Kleinlastern zu füllen, die sich 
am 04.03.2022 auf den Weg an die polnisch-ukrai-
nische Grenze machten. Wir hoffen auf baldigen 
Frieden!

Die Firma Topp Textil GmbH in 
Durach setzt sich auf ihrem Fir-
mengelände bereits durch Fassa-
denbegrünung und einen fisch-
freien Amphibien-Teich für mehr 
Artenvielfalt ein. Geschäftsführer 
Dr. Stefan Topp – langjähriges 
LBV-Mitglied – will jedoch noch 
mehr gegen das Artensterben tun!
Einen schönen Oktober-Samstag 
nutzten daher 15 Helfer von LBV 
und Topp Textil, um eine 40 Me-
ter lange Hecke aus heimischen 
Gehölzen zu pflanzen. Eine 10 qm 
Sand-Kies-Fläche als Nistplatz für 
bodenbewohnende Wildbienen 

Natur auf dem Firmengelände
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Durch die Schallöffnungen im Kirchturm in  
Ottacker bei Sulzberg haben sich einige Doh-
lenpaare dort angesiedelt. Wer den Nestbau-
eifer der schlauen Rabenvögel kennt, den 
erstaunt es wenig, dass bei einer Reinigungs- 
aktion der Pfarrgemeinde im Januar 2022 –  
die von uns tatkräftig unterstützt wurde –  

gut zehn Müllsäcke Nistmaterial aufgesammelt 
und durch den Turm getragen werden muss-
ten. Im Turm sollen die Dohlen künftig nicht 
mehr nisten, sondern ein „Mehrfamilienhaus“ 
in einer Turmnische erhalten, das wir hoffent-
lich bis Ende März montieren können.

Aktion sauberer Kirchturm

10 Jahre Dohlen am Gruppenklärwerk

2012 war die Dohle „Vogel des Jahres“.  
Am Gruppenklärwerk in Lauben wurden 
damals mit Unterstützung des Abwasserzweck-
verbands zwölf Nisthilfen montiert, die noch 
im selben Jahr alle bezogen wurden. Unsere 
Dohlen-Webcam zeigt das ganze Jahr live das 
muntere Treiben der Kolonie. Die Dächer der 
Nisthilfen mussten heuer dringend ausge-
tauscht werden, was Abwassermeister Martin 
Bodenmüller mit seinem Team noch vor der 
Brutzeit durchgeführt hat. Die Dohlen sind hier 
gerne gesehen, was leider nicht überall der Fall 
ist, und sie sind ein belebendes Element am 
Klärwerk. Vielen Dank für die Unterstützung.

Spende der Albert-Schweitzer-Schule Sonthofen

Die 8A mit Klassenleiter Andreas 
Ott hat in der Adventszeit Vogel-
futter-Tassen mit Fettfüllung – eine 
schöne Idee zur Verwendung von 
ausrangiertem Geschirr – gebas-
telt und verkauft. Die eingenom-
menen 150 Euro wurden unserer 
Kreisgruppe gespendet. Mit der 
Spende werden wir dieses Jahr 
u. a. Gebäudebrüter-Quartiere an 
der Schule schaffen.
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Beim dritten Brutversuch – dem 
zweiten auf dem Kamin der Firma 
VG Nicolaus GmbH in Kempten –  
war das erste Kemptener Weiß-
storchpaar mit zwei flüggen Jun-
gen erfolgreich. Mitarbeiter  
der Firma haben sich engagiert, 
damit die Störche trotz Problemen 
mit herabfallendem Nistmaterial  
und Kot bleiben können.  
Die Kaminseite oberhalb eines 
Fahrwegs/Lagerplatzes wurde 
eigens mit einer Überdachung 
versehen. 

… und für die Turmfalken in Sankt Michael in 
Sonthofen und Sankt Andreas in Memhölz vor 
Beginn der Brutzeit einen Nistkasten montie-
ren. 

In Memhölz wurde das Turmfalkenpaar von  
der Nilgans verdrängt und hat nun ein Aus-
weichquartier erhalten. Kirchenpfleger Ernst 
Merbeler und Mesner Hans Bové mussten 
leider lange auf „ihren“ Nistkasten warten und 
hoffen nun wie wir auf schnellen Bezug.

... fragen sich nicht nur die Fans unserer Webcam 
im Kirchturm in Martinszell. Auch unsere AG Fleder-
maus kann sich das Ausbleiben der Tiere nicht er-
klären. Die einzige Wochenstube im Landkreis blieb 
2021 leider verwaist. Nur selten war ein einzelnes 
Tier per Kamera zu beobachten. Gingen die Zahlen 
der anwesenden Weibchen in den letzten Jahren 
und nach gemeinsamen Quartierverbesserungen 
mit der Pfarrgemeinde langsam nach oben, hoffen 
wir dieses Jahr auf die Rückkehr unserer Mausohren. 
Ob der kalte Mai 2021 die Fledermäuse in einem 
anderen Quartier „festgesetzt“ hat kann derzeit nur 
spekuliert werden.

Unsere Eidechsenburg in der Kleingartenanlage 
„Ober´m Seggers“ in Kempten wurde im Okto-
ber letzten Jahres im Rahmen der Nachhaltig-
keits- und Umweltinitiative der Stadt Kempten 
von Oberbürgermeister Thomas Kiechle und 
Klimaschutzmanager Thomas Weiß ausgezeich-
net. Wir freuen uns über die Wertschätzung 
unserer Arbeit und die Zusage der Stadt, auch 
künftig die Kreisgruppe bei Projekten zu unter-
stützen.

Anfang März 2022 ist das Paar 
wieder an seinen Nistplatz zurück-
gekehrt – wir hoffen wieder auf 
Nachwuchs.  
Das Oberallgäu ist mit häufigen 
Stauwetterlagen für die Störche 
ein riskantes Brutgebiet. Noch 
stärker als andernorts sind sie  
deshalb Brutverlusten ausgesetzt. 
Wir bitten alle Storchenbegeister-
ten um Verständnis, dass in na-
türliche Abläufe nicht eingegriffen 
werden sollte.

Storchenbrut in Kempten

Noch schnell hoch   
in den Kirchturm …

Wo sind die Mausohren hin?

Ausgezeichnete  
Eidechsenburg
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Neue Auszeichnung für bayerische Gärten: 
Plakette „Vogelfreundlicher Garten“ 
– Machen Sie mit bei der Vergabe!

Der LBV und das Bayerische Artenschutzzentrum des 
Landesamts für Umwelt haben die bayernweite 
Kampagne „Vogelfreundlicher Garten“ gestartet 
und zeichnen naturnah gestaltete Gärten mit 
einer Plakette aus.  

Naturschutz beginnt vor der eigenen 
Haustür. Das haben inzwischen viele 
Gartenbesitzer*innen erkannt. Sie 
leisten mit einer naturnahen Ge-
staltung ihrer „blühenden Oasen“ 
ihren ganz persönlichen Beitrag zum 
Artenschutz.  

Dieses Engagement möchten wir mit der 
Gartenplakette belohnen. Sie ist ein Dan-
keschön an alle Gartenbesitzer*innen, die der 
Natur in ihren Gärten mehr Raum geben und Vögel 
und Insekten Lebensraum bieten. 

Die Plakette soll ein Zeichen setzen und andere Gärtner- 
*innen inspirieren und ihnen Mut machen, ihre Gärten 
ebenfalls in „Vogelparadiese“ zu verwandeln. 

Mit ihr soll ein Umdenken in Gang gebracht werden, das die 
Akzeptanz für etwas mehr Wildnis vor der eigenen 

Haustür erhöht.  

Nach einem erfolgreichen Pilotprojekt 
starten wir nun durch und freuen uns 

über alle, die mitmachen!  
Um möglichst viele Gärten bewerten 
zu können, sind wir auf der Suche 
nach ehrenamtlichen Mithelfer*innen, 
die Gärten auszeichnen, sowie 
Gartenbesitzer*innen, die ihre Gärten 

bewerten lassen möchten. 

Wer Gärten bewerten möchte, braucht 
nur ein wenig Grundverständnis zu Garten-

vögeln und naturnahem Garten sowie grundle-
gende Computerkenntnisse und dazu mindestens  

15 Stunden Zeit im Sommer für die Bewertungsbesuche.  
 
Mehr Informationen und Anmeldung  
unter www.vogelfreundlichergarten.de

 
 

Kampagne 
„Vogelfreundlicher 

Garten“ 

www.vogelfreundlichergarten.de  
Machen Sie mit und melden  

Sie sich an! 
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Natur rund ums Haus 
Auch kleine Gärten können Lebensraum bieten.

Um wertvolle, grüne Oasen zu schaffen, braucht es 
weder ein großes Grundstück noch Expertenwissen im 
Gartenbau. Wer einfach anfängt, eifrig probiert und 
auch mal nichts tut, wird belohnt mit dem Glück in der 
eigenen Wildnis. Ganz ohne Arbeit geht es nicht, aber 
im Garten ist es egal, wenn Mann oder Frau nie fertig 
wird. Für jedes neue Summ- oder Flattervieh, das in den 
Garten einzieht, lohnt sich die Mühe. Nicht zu vergessen 
ist der Lerneffekt: es tauchen immer wieder neue Ideen 
auf, die auch in einem kleinen Garten von gut 250 Qua-
dratmetern umzusetzen sind. Oder anders ausgedrückt: 
einmal angefangen macht Garteln süchtig.

Vor 16 Jahren wurde ich Besitzerin von einem 
Haus mit Garten. Viel mehr, als dass der 
mitgelieferte Rasen gemäht werden muss und 
Obstbäume zum Äpfel pflücken natürlich auf 
unser Grundstück müssen, wusste ich damals 
nicht. Die ersten Sträucher und Blühstauden 
brachte ich aus einem ehemaligen Nachbars-
garten im Ruhrgebiet mit ins Allgäu und pflanz-
te sie irgendwo hin. Eine Metzgerpalme aus 
dem Pott steht immer noch auf der Nordseite 
vor unserem Haus und trotzt jedem Winter, 
alle anderen haben den Umzug über die Jahre 
nicht überlebt. Weitere Pionierprojekte waren 
ein Schaukel- und Klettergerüst sowie ein 
großer Sandkasten für die Kinder. Hier zeigte 
sich immerhin schon unsere noch weitgehend 
unentdeckte Neigung zum natürlichen Gärt-
nern: das Gerüst baute Hausherr Uli aus selbst 
gefällten Eschen und den Spielesand kippten 
wir in einen Ring aus kurzen Birkenstämmen 
und dicken Steinen. Mit möglichst wenig Beton, 
dafür heute von viel grünem Unkraut erobert, 
legten wir unseren nordseitigen Stellplatz mit 
Rasensteinen an. Den übrigen Platz vor dem 
Haus nutzten wir für drei Blumenbeete, nicht 
ahnend, dass die hier später gesetzten, pas-
senden Pflanzen, den Mix aus langem Frost bis 
ins Frühjahr und trockener Hitze im Sommer, in 
ein jährlich traumhaftes Blütenmeer verwan-
deln würden. Allen voran wächst hier der beim 
summenden Volk begehrte Lavendel, neben 
Sonnenhut, Feuerllilien, Margariten, Schwert-
lilien, Sedumarten und in der Mitte steht eine 
Strauchrose. Immer noch ein Blickfang ist 
unser vor 15 Jahren selbst gesteckter Weiden-
zaun. Damals war er für uns nur eine schöne 
Randbegrenzung, inklusive viel Schnittarbeit im 
Herbst, die zumindest Anfeuerholz liefert. Die 

radikal angesetzte Schere stahl aber nicht nur 
den Vögeln einen beliebten Ruhe- und War-
teplatz im Winter, sondern auch Insekten im 
Frühjahr eine der ersten wertvollen Pollenquel-
len, die ebenso gerne von Blaumeisen besucht 
wird. Der jährliche Schnitt der neuen Weidenru-
ten muss sein, aber seit einigen Jahren schnei-
den wir die unzähligen langen Ruten nach der 
Kätzchenblüte! 
 

Ein Projekt nach dem andern
Auch ein Garten braucht Zeit für die Mauser. 
Eine Vogelschutzhecke, verschiedene Beete 
mit ein- und mehrjährigen Sommerblumen, 
über zehn Beerensträucher, fünf Obstbäume, 
unzählige Zwiebelpflanzen, Flieder, Holunder, 
Strauchrosen, wilder Wein und allerlei „Lü-
ckenfüller“ zwischen den Sträuchern für Amsel 
& Co müssen nicht in einer Saison gepflanzt 
werden. Geduld und auch Akzeptanz für den 
monatelangen Blick auf unfertige Bauten sind 
hilfreich, denn es gibt Gartenprojekte, die leich-
ter erscheinen als sie beim Bauen tatsächlich 
sind: An einem schönen Herbstnachmittag mal 
eben eine Kräuterspirale aus Natursteinen zu 
bauen, ist für Laien durchaus überheblich – die 
schweren Steine stehen jedoch auch noch nach 
dem Winter zum Weiterbauen. Mehr Bauzeit 
benötigen ebenso ein Teich und eine bei uns 

Annette Mayr

Eine Bunte Blumen- und Staudenmischung 

wächst im ehemaligen Sandkasten. Rasen und 

Sportgeräte vertragen sich durchaus mit viel 

Natur im Garten.



Das Garagendach im August: Alle gesetz-

ten Pflanzen sind gut angewachsen, der 

nasse Sommer 2021 hat gut gewässert.

Ein Projekt für dieses Frühjahr: Die Mauer-

seglerkolonie soll wachsen und 16 Paaren 

einen Brutplatz bieten. Am Nordosteck des 

Hauses dürfen Spatzen einziehen.
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Tag  
der offenen  
Gartentür 

 
am 26.06.2022 

von der Gemeinde geförderte Dachbegrünung, 
mit der wir unser unansehnliches Garagen-
dach im Coronafrühling 2021 in kompletter 
Eigenarbeit verschönerten und dieses Jahr 
gespannt sind, welche Pflanzen den Winter 
überlebt haben und zur Schmetterlings- und 
Bienenweide werden. Wie schnell jeder neue 
Lebensraum angenommen wird, ist besonders 
gut an einem Gartenteich zu beobachten. Es 
dauerte nur einen Tag lang bis Molche unsere 
500-Liter-Teichwanne eroberten, ein einsamer 
Teichfrosch wartet seit zwei Jahren auf Gesell-
schaft und Libellen sowie Schmetterlinge sehen 
wir deutlich häufiger als zuvor auf dem Rasen. 

 Unser größtes Gartenglück
Für Vogelfreunde dürfen Nistkästen am 
eigenen Haus nicht fehlen. Spatzen, Meisen 
oder Stare anzusiedeln ist relativ einfach, doch 
unsere Lieblinge sind die Mauersegler. Vor drei 
Jahren war die Freude groß: Ein Mauersegler-
paar entdeckte endlich unsere acht Nistkästen 
unter dem Dachüberstand auf der Nordseite 
des Hauses und wählte einen aus, um erfolg-
reich zu brüten. Zuvor durften wir miterleben, 
wie schwierig es für die Flugkünstler doch ist, 
mit hoher Geschwindigkeit die kleinen Löcher 
zu treffen. Es dauerte mehrere Stunden, bis 
Männchen und Weibchen im Kasten vereint 
waren. Anders verlief es nach der Rückkehr 
aus dem Winterquartier im folgenden Sommer. 
Mauersegler sind standorttreu und so kehrte 
unser Paar zurück, um sich zielstrebig densel-
ben Kasten auszusuchen, Einflugübungen 
überflüssig. Seit drei Jahren genießen wir im 
Sommer fast täglich das Flugschauspiel der 
Mauersegler, bevorzugt abends auf der dann 
sonnigen Nordseite des Hauses mit einem 
Gläschen guten Wein zum Ausklang des Tages. 
Im Sommer 2021 waren vier Kästen belegt und 
viele andere Segler haben unseren Kolonie-
standort entdeckt. Unser diesjähriges Garten-
projekt ist demnach bereits geplant: es wird 
angebaut, auf insgesamt 16 Nistkästen.
Des Weiteren warten wir auf den Einzug von 
Fledermäusen in einen Kasten an der Ostwand 
und von Zauneidechsen in unsere Trockenmau-
ern, sind gespannt wie viele Libellen aus dem 
Teich und Wildbienen aus dem Bienenhotel 
schlüpfen, wie die Wilden Karden für die Allgä-
uer Stieglitze wachsen und wer sich in unserer 
Benjeshecke versteckt. 

 Tag der offenen Gartentür
Am Tag der offenen Gartentür, am 26. Juni 
2022, haben wir unseren Garten für Sie geöff-
net. Wir freuen uns auf möglichst viele Gäste. 
Kommen Sie vorbei zum Anschauen, Austau-
schen, Fachsimpeln, Ideen finden und vor allem 
auch, wenn Sie einsteigen wollen in das Hobby 
Garten!
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Perfekter Nistplatz nicht nur für die Amsel:  eine Hecke aus heimischen Gehölzen.

Pflanzen für den Natur - Garten

 
Chemische 

Pflanzenschutz- und

Schädlingsbekämpfungs-
mittel

sind im Naturgarten 
tabu! 

Wichtig zu wissen: 
Achten Sie darauf, KEINE Hyb-
rid-Züchtungen oder solche mit 
gefüllten Blüten zu pflanzen. Hier 
wurden den Pflanzen die Pollenge-
fäße weggezüchtet oder sind für 
Insekten nicht erreichbar.  
 
Die Pflanzen können sich auch 
nicht per Aussaat vermehren. 
Nicht alle Pflanzen finden Sie im 
Gartencenter vor Ort. In den On-
line-Shops vieler Gärtnereien gibt 
es oft eine größere Auswahl.

Hecke: 
 •  Brombeere, Gewöhnliche Berberitze, Hundsrose,  
  Kornelkirsche, Kreuzdorn, Liguster, Schlehe, Schneeball,  
  Weißdorn, Zaunrose 

Teich/Sumpfbeet:
 • Blutweiderich, Sumpfdotterblume, Sumpfvergissmein-  
  nicht, Sumpfwolfsmilch, Trollblume, Wasserminze  
  (bis 10 cm Wassertiefe)
 • Schwanenblume, Froschlöffel, Igelkolben
  ( von 10 bis 50 cm Wassertiefe)
 • Seekanne, Teichrose (ab 50 cm Wassertiefe) 

Steingarten/Trockenmauer:
 • Glockenblume, Grasnelke, Fetthenne, Habichtskraut,   
  Mauerpfeffer, Sedumarten, Silberdistel,  
  Steinbrecharten, Zierlauch 

Fassadenbegrünung:
 • Blauregen, Efeu, Waldrebe (Clematis), Wilder Wein 

Kräuter:
 • Borretsch, Katzenminze, Lavendel, Oregano, Salbei,   
  Thymian, Ysop, Zitronenmelisse

Wildblumenbeet/-wiese:
 • Diptam, Gamander, Königskerze, Moschusmalve,  
  Natternkopf, Schafgarbe
 • Samenmischungen mit heimischen Wildblumen
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Die LBV-Kreisgruppe Donau-Ries als  
Partner im EU-Projekt DonAuRevive ?
Anna Schramm – Kreisgruppe Donau-Ries

Es war einmal … Nein! Es ist kein Märchen, sondern es kann 
eine Erfolgs-Geschichte werden: 

Im Dezember 2020 fragten die Regierung von Schwaben 
und das Wasserwirtschaftsamt Donauwörth bei Jessy 
Staber und Anna Schramm, den Vorsitzenden der LBV-Kreis-
gruppe Donau-Ries, wegen eines Informationstermins zum 
geplanten LIFE-Projekt „DonAuRevive“ an. Das EU-Projekt 
ist ein umfangreiches Renaturierungsprojekt an der Donau 
und ihren Auen zwischen Donauwörth und der Lechmün-
dung. Dabei bietet sich die seltene Chance, die historische 
Flussschleife nach rund 200 Jahren wieder dem Fluss 
zurückzugeben und damit für die Donau in einem Abschnitt 
wieder einen naturnäheren Zustand zu erreichen. Dabei 
sollen neue Auenstandorte wie z.B. Weichholzauwälder, 
Amphibiengewässer für die Gelbbauchunke, Kiesinseln für 
Flussregenpfeifer etc. entstehen. Außerdem hat das Pro-
jekt den Hochwasserschutz, die Umsetzung verschiedener 
Schutzprogramme und die Förderung von Auenstandorten 
als Ziel.
Das hörte sich sehr vielversprechend an, die recht neu 
gegründete Kreisgruppe sollte dabei mit Führungen, Veran-
staltungen und Besucherlenkung das Projekt unterstützen.
Doch dann kam alles ganz anders als geplant. Der Kreis-
gruppe wurde der Kauf eines Baggersees auf der Projekt-
fläche angeboten. Was tun? Eine kleine neue Kreisgruppe 
und ein solches Vorhaben? Ein Anruf bei Brigitte Kraft in der 
Bezirksgeschäftsstelle war die Lösung. Sie unterstützte uns, 
um den Kauf für den LBV Bayern möglich zu machen.
Kaum war der Kauf geschafft, kam die nächste Anfrage, 

weitere Grundstücke und zwei Baggerseen mit Fische-
reirecht angrenzend an den bereits gekauften Baggersee zu 
erwerben.
Um den Kauf zu ermöglichen, ging die Kreisgruppe Do-
nau-Ries auf die anderen schwäbischen Kreisgruppen zu, 
in der Hoffnung, Hilfe bei der Finanzierung zu erhalten. 
Spannende Tage des Hoffens folgten, da von den Kreisgrup-
pen alle Vorstandsmitglieder der Beteiligung zustimmen 
mussten.
Die Bereitschaft aller angefragten Kreisgruppen zur Unter-
stützung des Kaufes war großartig! So konnte auch dieser 
Schritt dank dem Zusammenhalt der LBV-Familie gemeistert 
werden.
Mittlerweile ist der Antrag des LIFE-Projekts „DonAuRevive“ 
bei der EU eingereicht und wir warten auf die Entscheidung 
der Kommission. Aber egal, wie das Ergebnis sein wird, 
die Natur hat in den erworbenen Flächen mit Sicherheit 
gewonnen! 
Herzlichen Dank an die Kreisgruppen Kempten/Oberallgäu, 
Augsburg, Aichach-Friedberg und Memmingen/Unterallgäu 
für die Unterstützung! 

Als nächster Schritt erfolgen in der nächsten Zeit Kartie-
rungen in der Fläche, um die richtigen Entscheidungen über 
das weitere Vorgehen und gegebenenfalls erforderliche 
Maßnahmen zu treffen. Die Renaturierung soll der „ur-
sprünglichen Landschaft, Tier und Pflanzenwelt“ helfen. 

Gerne berichten wir wieder, wie sich das Projekt weiterent-
wickelt. Kontakt: anna.schramm@lbv.de



Ausgleichs- und Ersatzflächen | AuFi
Laura Kast – LBV Hilpoltstein

Sucht Ihr nach etwas Abwechslung für Eure 
Frühlingsspaziergänge? Dann ist AuFi bestimmt 
das Richtige für euch! AuFi, der Ausgleichsflä-
chenfinder, ist eine Web-App des LBV. Ihr könnt 
damit Ausgleichsflächen in Eurer Umgebung 
finden, Informationen zu den Flächen erhalten 
und uns Eure Beobachtungen zur Ausgleichsflä-
che melden. 

Aber was sind Ausgleichsflächen eigentlich und 
warum gibt es nun so eine App? 

Wann immer durch eine Baumaßnahme Natur 
zerstört wird, muss das an anderer Stelle aus-
geglichen werden. Das ist in Bayern gesetzlich 
vorgeschrieben. Auf Ausgleichs- und Ersatzflä-
chen muss dabei eine ökologische Aufwertung 
stattfinden. Das heißt, dass zum Beispiel aus 
einer Monokultur Fichtenforst ein artenreicher 
und standortgerechter Mischwald wird. Damit 
sind Ausgleichsflächen wichtig für einen funkti-
onierenden Biotopverbund und den Erhalt der 
Artenvielfalt. 

Gesetzlich geforderte Ausgleichs- und Ersatz-
flächen werden allerdings häufig nur unzurei-
chend oder gar nicht umgesetzt. Das belegen 
LBV-Studien und andere wissenschaftliche 
Arbeiten aus den letzten Jahren. Der LBV hat 
deshalb 2020 das Projekt Ausgleichs- und Er-
satzflächen gestartet, um auf Missstände und 
Erfolge bei Ausgleichsflächen aufmerksam zu 
machen.  

Dafür haben wir zum Beispiel eine Stichpro-
ben-Auswahl von Ausgleichsflächen objektiv 
überprüfen lassen. Unser Ziel ist eine Verbesse-
rung der Umsetzung der Ausgleichsmaß- 
nahmen. 

Damit das gelingt, wollen wir aber auch vor Ort 
anpacken. Mit AuFi hat jede*r die Möglichkeit, 
Ausgleichsflächen in der Umgebung zu finden 
und zu bewerten – und das einfach unterwegs 
beim Spazierengehen. Die Web-App kann unter 
www.lbv.de/aufi kostenfrei abgerufen und 
auch auf dem Smartphone installiert werden. 
Wer Fragen zur Nutzung der App hat, kann 
jederzeit kompensation@lbv.de kontaktieren. 
Das Projektteam unterstützt Euch gern bei der 
Nutzung von AuFi.

Mehr zum Projekt:  
www.lbv.de/ausgleichsflaechen 

Antworten auf die häufigsten  
Fragen zum Thema Ausgleichsflächen:  
www.lbv.de/ausgleichsflaechen/faq-aus-
gleichsflaechen/

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

Postleitzahl, Wohnort                                                             e-mail

Geburtsdatum, Beruf                                                             Telefon

Datum, Unterschrift
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Mein Jahresbeitrag (bitte ankreuzen)

Einzelmitglied............................................. ab* 48,- €

Person mit geringem Einkommen
(Selbsteinschätzung, auf Antrag) .................. ab 22,- €

Familie mit Kindern bis 18 J. ...................... ab  54,- €

Familie mit geringen Einkommen
(Selbsteinschätzung, auf Antrag) ......................  ab    30,- €

Jugendlicher, Student, Schüler, 
Lehrling, FÖJ, BFD etc. ..............................   ab    22,- €

Fördermitglied ...........................................   ab 130,- €
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Ich ermächtige den LBV, Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein 
Kreditinstitut an, die vom LBV auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

 IBAN

 BIC / Kreditinstitut 

 Datum                                                           Unterschrift*

 Jahresbeitrag €                                           Spende €  

Ja, ich unterstütze den Naturschutz 
und werde Mitglied beim LBV!

Lastschrift für die Natur - Ihr Vorteil:
Weniger Kosten beim Zahlungsverkehr, mehr Mittel für die Naturschutzarbeit des 
LBV - Sie sparen sich Belege, Porto, den Gang zur Bank, Terminkontrolle und ggf. 
sogar Gebühren! Sie können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belas-
tungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags verlangen. Es gelten dabei die mit 
Ihrem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. Sie können Ihre Einzugsermächtigung 
jederzeit kündigen.

Unterstützen Sie unsere Arbeit 

durch eine Mitgliedschaft!
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Jahresheft_Mitgliedsformular.indd   1 07.03.2018   12:32:35



Kartiererinnen und Kartierer  
gesucht!
Corinna Lieberth – Gebäudebrüterkompetenzzentrum

Spatzen, Schwalben und Mauersegler sind wohlbekannte 
Mitbewohner in bayerischen Städten und Dörfern. Sie leben 
schon seit hunderten von Jahren als Kulturfolger mit den 
Menschen zusammen und brüten ganz in unserer Nähe an 
vielen Gebäuden. Doch ihre Bestände gehen stetig zurück. 
Ein Grund dafür ist der Mangel an Brutplätzen, da diese 
durch Umbauten, Sanierungen und den Abriss von Gebäu-
den verloren gehen.

Viele Gebäudebrüterarten sind in Bezug auf ihren Brutplatz- 
ort so stark spezialisiert, dass Häuser die einzige Möglich-
keit darstellen, einen Nistplatz oder ein Quartier zu finden. 
Zudem zeigen Gebäudebrüter eine starke Brutplatztreue, 
was bedeutet, dass sich meist dieselben Partner jedes Jahr 
wieder am angestammten Nistplatz treffen, um zu brüten.

Um den dringend notwendigen Schutz voranzutreiben, hat 
der LBV im Rahmen des bayernweiten, vom Umweltministe-
rium geförderten Projektes „Der Spatz als Botschafter der 
Stadtnatur“ eine Datenbank eingerichtet, in der die Stand-
orte von Gebäudebrüternistplätzen erfasst werden.
Die LBV Kreisgruppe Kempten-Oberallgäu sucht Kartiere-
rinnen und Kartierer, die die Kreisgruppe bei der Erfassung 
der Gebäudebrüterbrutplätze unterstützt.  
 
Bei Interesse wenden Sie sich an Thomas Blodau:  
tdb@lbv-kempten-oberallgaeu.de

ANTWORT

LBV Kreisgruppe Kempten/Oberallgäu
Falkenweg 1
87463 Dietmannsried

FREUNDE
für die Natur!

Ihre Garantie: Der LBV erhebt und verarbeitet Ihre personenbezogenen Daten ausschließlich für Vereinszwecke. Dabei werden 
Ihre Daten - ggf. durch Beauftragte - auch für LBV-eigene Informations- und Werbezwecke verarbeitet und genutzt. Eine Weiter-
gabe an Dritte erfolgt nicht. Dieser Verwendung Ihrer Daten kann jederzeit schriftlich oder per E-mail an mitgliederservice@lbv.de 
widersprochen werden.

Bitte im Fensterkuvert senden an: Weitere Familienmitglieder 
für die LBV-Familienmitgliedschaft:

Ehepartner, Geburtsdatum

1. Kind, Geburtsdatum

2. Kind, Geburtsdatum

3. Kind, Geburtsdatum

 Auf Neumitglieder wartet ein attraktives                 Begrüßungsgeschenk!   

Jahresheft_Mitgliedsformular.indd   2 07.03.2018   12:32:35

 

Gebäudebrüter kartieren  
mit Thomas Blodau – LBV Kempten-Oberallgäu

 
Einführung in die Datenbank des LBV

Helfen Sie Quartiere und Nistplätze von Fleder- 
mäusen, Spatz, Mauersegler und Co. zu kartieren  
und dauerhaft zu erhalten.  
Wie erkennt man Gebäudebrüter-Quartiere und  
wie nutzt man die zentrale Datenbank des LBV? 
 
Termin:  Mittwoch, 18.05.2022    

Zeit: 19:00 bis 21:00 Uhr 

Ort:  Pfarrsaal Sankt Ulrich  
 Schumacherring 65, 87437 Kempten

 
Info und Anmeldung per Mail unter  
info@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Termin zum Vormerken:
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Projekt zur Erfassung von Felsbrütern  
im südlichen Oberallgäu
Felix Steinmeyer

Felsen sind Brutplätze verschiedener bedrohter 
und zum Teil nur im Alpen- und Voralpenraum 
vorkommender Vogelarten. Zu den Bewohnern 
zählen Arten, die wie Wanderfalke und Uhu 
schon fast ausgerottet waren und die trotz 
einer Erholung ihrer Bestände in den letzten 
Jahrzehnten nach wie vor besonders schutz-
bedürftig sind. Dieser Schutzbedarf steht im 
Widerspruch zu ungelenktem Störungsdruck, 
dem diese Arten an ihrem natürlichen Brut-
platz durch eine konkurrierende menschliche 
Nutzung ausgesetzt sind. Besonders der 
Klettersport, lokal aber auch andere Faktoren 
wie Gleitschirmfliegen, Übungen der Bundes-
wehr, Mountainbikefahren, Bergwandern oder 
Geocaching können Störungen darstellen.
Diese Art menschlicher Nutzung ist nicht neu. 
Durch den seit Jahren zu beobachtenden Boom 
aller Natursportarten haben die Belastungen 
allerdings in den letzten Jahren stetig zugenom-
men, und es ist absehbar, dass sie auch künftig 
noch ansteigen werden.
Die Entwicklung von Lenkungsmaßnahmen 
bzw. die Übertragung von bereits erprobten 
und bewährten Konzepten ist vor diesem Hin-
tergrund unabdingbar, wenn die Vorkommen 
dieser Arten auch bei einem weiteren Anstieg 
des Störungsdruckes dauerhaft gesichert wer-
den sollen. Dass diese Lenkungsmaßnahmen 
erfolgreich sind, zeigen mit Nutzern abge-
stimmte Vereinbarungen.
Im Fokus einer auf zwei Jahre angelegten 
Erfassungsphase in Kooperation mit dem 
Alpinium stehen die Arten Uhu und Wander-
falke. Aber auch häufigere Arten wie Kolkrabe 
und Turmfalke sind betroffene Arten und sollen 
deshalb miterfasst werden. In den Alpen zählen 
zusätzlich Felsspezialisten wie Alpenbraunelle, 
Mauerläufer und Felsenschwalbe zu den weite-
ren Zielarten. 
Auf Grund der intensiven Freizeitnutzung und 
der damit verbundenen Notwendigkeit von 
Lenkungsmaßnahmen wird der Schwerpunkt 
des Projektes auf das südliche Oberallgäu 
gelegt. Ziel ist einerseits eine Aktualisierung 
von Bestandsdaten in Klettergebieten mit 
bekannten Vorkommen von Felsbrütern. Um 
die vielerorts bestehenden Datenlücken zu 
schließen und eine verlässliche Datenbasis für 
die Konzeption und Verhandlung der Lenkungs-
maßnahmen zu erarbeiten, sollen darüber 

ANTWORT

LBV Kreisgruppe Kempten/Oberallgäu
Falkenweg 1
87463 Dietmannsried

FREUNDE
für die Natur!

Ihre Garantie: Der LBV erhebt und verarbeitet Ihre personenbezogenen Daten ausschließlich für Vereinszwecke. Dabei werden 
Ihre Daten - ggf. durch Beauftragte - auch für LBV-eigene Informations- und Werbezwecke verarbeitet und genutzt. Eine Weiter-
gabe an Dritte erfolgt nicht. Dieser Verwendung Ihrer Daten kann jederzeit schriftlich oder per E-mail an mitgliederservice@lbv.de 
widersprochen werden.

Bitte im Fensterkuvert senden an: Weitere Familienmitglieder 
für die LBV-Familienmitgliedschaft:

Ehepartner, Geburtsdatum

1. Kind, Geburtsdatum

2. Kind, Geburtsdatum

3. Kind, Geburtsdatum

 Auf Neumitglieder wartet ein attraktives                 Begrüßungsgeschenk!   

Jahresheft_Mitgliedsformular.indd   2 07.03.2018   12:32:35

hinaus aber auch potenzielle Brutplätze erfasst 
werden, bei denen bislang keine Störungen 
bekannt sind.
Die Erfassungen der Arten und die Konzeption 
der Maßnahmen werden hauptamtlich von 
Felix Steinmeyer durchgeführt. Um dem 
Projekt zum größtmöglichen Erfolg zu 
verhelfen sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen mitzuwirken. Möglichkeiten 
der Mitarbeit gehen hier von der Weiter-
gabe von Zufallsbeobachtungen, über die 
Teilnahme an den gezielten Erfassungen 
bis hin zum langjährigen Engagement als 
Betreuer*in eines bestimmten Felsens oder 
Brutpaares. Da die Balzaktivitäten von Uhu und 
Wanderfalke bereits im Spätwinter beginnen, 
bei Interesse bitte bald melden.

 
Kontakt: 

Felix Steinmeyer

Telefon: 
 +49 1734196515

Mail:  
felix.steinmeyer@lbv.de 

Felsbrüter – junge Uhus
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Vorbereitung zum bayernweiten  
Artenhilfsprogramm Kiesbankbrüter
Tanja König Flussuferläufer und Flussregenpfeifer sind typische 

Kiesbankbrüter unserer Alpenflusslandschaften. 
Die beiden Limikolen brüten direkt auf Kiesflächen 
der Iller sowie an ihren Quell- und Zuflüssen und 
sind zunehmend durch den hohen Freizeitdruck 
bedroht. Der LBV erfasst die Brutvorkommen in 
den bayerischen Alpen. Die Gebietsbetreuung 
Allgäuer Alpen übernimmt die Erfassung sowie die 
Besucherlenkung im Oberallgäu.

Die an der Iller, Trettach, Breitach, Stillach und 
Ostrach brütenden Flussuferläufer und Fluss-
regenpfeifer sind auf störungsfreie Kiesflächen 
angewiesen. Sie legen ihre flusskieselgroßen 
Eier direkt auf den kargen Boden von Kiesbän-

ken und -inseln. Eine perfekte Tarnung und 
lange Zeit der beste Schutz für ihre 

Gelege.  

Tatsächlich jedoch ist der kleine, 
starengroße Flussuferläufer 
heutzutage in Bayern vom 
Aussterben bedroht und auch 
der Flussregenpfeifer ist als 
gefährdete Vogelart einge-
stuft. Aufgrund der brisanten 

Gefährdungssituation beider 
Kiesbrüterarten wurden bereits 

von 2018 bis 2020 im Rahmen eines 
EU-Interreg-Projektes deren Brutge-

biete an der Iller und ihren Zuflüssen vom 
LBV erfasst. 

2021 arbeitete die LBV-Gebietsbetreuung 
zusammen mit dem LBV-Expertenteam an der 
Vorstudie für  ein bayernweites Artenhilfspro-
gramm für Flussuferläufer und Flussregenpfei-
fer. Dabei wurden die Brutpaare und Jungvögel 

erfasst und Schutzmaßnahmen erarbeitet. 
Auch 2022 wird das Monitoring der beiden Ar-
ten durchgeführt und die erarbeiteten Schutz-
maßnahmen werden getestet.

Sehr problematisch für die Kiesbankbrüter sind 
menschliche Störungen durch intensive Frei-
zeitnutzung der Kiesbänke. Daher wurden in 
den vergangenen Jahren betreffende Kiesbänke 
mit Schildern versehen, die ein Betretungs-
verbot ausweisen. Zusätzliche Karten vor Ort 
machten deutlich, welche Kiesbankbereiche 
von Mitte März bis Anfang August nicht betre-
ten werden dürfen. Erfreulicherweise wurde 
das Betretungsverbot in den meisten Gebieten 
von den Besuchern akzeptiert. So war die Freu-
de beim LBV-Team groß, als die ersten Flussuf-
erläuferküken auf den geschützten Kiesbänken 
beobachtet werden konnten.

Im Rahmen von Umweltbildungsveranstal-
tungen konnten im Sommer 2021 Grundschü-
ler*innen unter Anleitung des LBV die seltenen 
Flussregenpfeifer und Flussuferläufer mit Fern-
rohren beobachten und somit für den Schutz 
dieser Arten sensibilisiert werden. Gerade wir 
im südlichen Oberallgäu haben eine besondere 
Verantwortung für den Schutz der Kiesbank-
brüter, da es bei uns noch naturnahe Kiesbänke 
gibt, die andernorts verschwunden sind. 

Übrigens sind Flussuferläufer und Flussregen-
pfeifer, wie unsere Störche und Schwalben, 
Langstreckenzieher, welche die kalte Jahreszeit 
in Afrika verbringen. Wir wünschen unseren 
Schützlingen eine gute Rückreise und freuen 
uns schon sehr auf ein Wiedersehen im kom-
menden Frühling!

Hinweisschild zum Schutz der Kiesbankbrüter brütender Flussregenpfeifer

 
Auch bei die-

sem Projekt besteht 
die Möglichkeit zur ehren-

amtlichen Mitarbeit.  
 

Bei Interesse einfach bei  
schwaben@lbv.de melden.
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Social Day – Spaten statt Laptop!  
Das compass international Team pflanzt Hecken für Fledermäuse.
Alexandra Maier – compass international

Als Unterzeichnerin der WIN-Charta des Landes Baden- 
Württemberg, haben wir uns verpflichtet, einen Bei-
trag zur Nachhaltigkeit zu leisten. Bei der Wahl des 
Projektes, das unterstützt werden soll, besteht Wahl-
freiheit. Entschieden haben wir uns mehrheitlich für 
eine Heckenpflanz-Aktion des LBV (Landesverband für 
Vogelschutz), Sektion Schwaben Kempten-Oberallgäu. 

Nach mehrmaligem, pandemiebedingtem Verschieben, war 
es vergangenen Donnerstag soweit: Der compass Social Day 
konnte am 29. Oktober endlich stattfinden! Das gesamte 
Team traf zum Abendessen im Hotel Krone bei Immenstadt 
im Allgäu ein. Bei einer ausgesprochen leckeren Mahlzeit 
genossen es alle, mal wieder in etwas größerer Runde den 
Abend zu verbringen.

Am nächsten Morgen ging es nach einem reichhaltigen 
Frühstück dann auf in den Wald zum Arbeitseinsatz. Das 
erklärte Ziel war es, eine Hecke für Fledermäuse zu pflan-
zen. Ausgestattet mit Spaten und Spitzhacke, wurden wir 

dann von unserem Treffpunkt aus zum Fledermaushaus im 
Oberdorfer Wald geführt. Auf dem Weg blieb genügend Zeit, 
um einiges über die selten gewordenen Tiere zu lernen. So ha-
ben diese, ähnlich wie viele Vögel, vor allem mit dem starken 
Rückgang der Insekten zu kämpfen. Insekten bilden die Haupt-
nahrungsgrundlage für Fledermäuse und stehen durch die 
intensive Landwirtschaft sowie dem Rückgang von heimischen 
Pflanzen stark unter Druck. Im Gegensatz zu Vögeln, bringen 
Fledermäuse als Vertreter der Säugetiere aber nur ein Junges 
pro Jahr zur Welt. Zusätzlich machen ihnen die mittlerweile 
besser isolierten Häuser ohne Ritzen und Zwischenräume als 
Quartiere zu schaffen.

Am Fledermaushaus angekommen, war unsere Aufgabe, es 
den Tieren etwas schöner zu machen. Damit sich die Fle-
dermaus während ihrer Flüge per Echolot orientieren kann, 
benötigt sie klare Strukturen. Unsere Hecke sollte als eine 
Art Leitlinie für den Anflug des Zuhauses dienen. Zudem 
verwendeten wir für die Hecke nur heimische Pflanzen wie 
Weißdorn, Berberitze und das gemeine Pfaffenhütchen. Damit 
taten wir auch den heimischen Insekten und Wildbienen etwas 
Gutes, die sich über die Jahrhunderte an die hiesige Vege-
tation gewöhnt haben. Und über mehr Insekten freuen sich 
natürlich auch wieder die Vögel – vor allem natürlich unsere 
Fledermäuse. Gesagt getan, begann jeder ein etwa 30 x 30 cm 
großes Loch auszuheben. Dieses wurde zum Teil mit Blume-
nerde gefüllt, bevor wir dann die Pflanzen einsetzten. Da alle 
kräftig mit anpackten, waren wir mit den verfügbaren Pflan-
zen schnell fertig. Die eine oder andere unter uns munkelte, 
dass wir wohl auch mehr geschafft hätten. Nichtsdestotrotz 
konnten wir für die lokale Fledermauspopulation einen Beitrag 
leisten – und haben vor allem viel gelernt.

Klimaneutral zu Fuß, ging es danach weiter zum Gasthof 
Sonne, in dem es dann erstmal eine Stärkung gab. Die Ab-
wechslung vom Büroalltag war für das gesamte Team eine 
große Freude. Zudem bescherte uns das Allgäu einen wirklich 
traumschönen Herbsttag mit strahlend blauem Himmel und 
Sonnenschein. Alles in allem ein toller Tag mit bleibenden 
Eindrücken.
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Das Turmfalkenprojekt  
Klasse 6 b der Maria-Ward-Schule  
in Kempten
Dr. Ulrike Brunschweiger

Turmfalkenmobile

Projektraum mit Ausstellung und Live-Stream-Fernseher

bereits belegt und bebrütet wurden. Plötzlich sah man in 
der live-cam das Turmfalkenmännchen die Holzspäne zu 
kleinen Nistkuhlen zu formen. Das Weibchen aber betrach-
tete diese sehr kritisch, organisierte viele Holzspäne wieder 
um und flog fort. Man dachte schon fast, dass es in diesem 
Jahr nichts mehr mit der Brut würde, und doch haben sie 
am 13.05. fünf herrliche Eier gelegt und bebrüteten diese. In 
einer Schulstunde hat die Klasse 6b mit Ferngläsern be-
waffnet den Horst von außen beobachtet. Leider war nichts 
zu sehen, aber damit wurde noch einmal deutlich, was die 
Live-Kamera im Schulhaus für eine großartige Möglichkeit 
bietet den Wildtieren so nahe zu sein, ohne dass sie gestört 
werden. Außerdem stieg die Anerkennung für Tierfilmer, die 
häufig sehr lange auf gute Motive warten müssen.

Die Schülerinnen hat-
ten sich nun ein eige-
nes Projekt überlegt, 
dass sie entweder 
allein oder in Partner-
arbeit durchführten. 
Mit großem Elan 
wurden so Turmfalken 
aus unterschiedlichen 
Materialien gebastelt, 

ein Ökomobile aus Beutetieren der Falken angefertigt, ein 
auf einer wahren Begebenheit beruhender Comic gezeich-
net und ein sehr detailliertes Beobachtungsprotokoll der 
Falken aus dem Rotschlössle angefertigt (diese brüteten 
viel früher, so dass sich die Schülerin für diesen Standort 
entschied) sowie Steckbriefe, Plakate und Zeichnungen 
erstellt.  Im Anschluss an das Projekt wurden die Arbeiten 
an der Stelle ausgestellt, an der auch der Fernseher mit dem 
Livestream steht. So konnten alle Schülerinnen sowohl live 
das Geschehen im Nest beobachten als auch die schönen 
Ausstellungsstücke der Klasse 6b anschauen und Wissens-
wertes und Interessantes rund um diesen faszinierenden 
heimischen Greifvogel erfahren.

Alle Jahre wieder treue und ungeduldig 
erwartete Gäste unserer Schule!
Seit dem Frühjahr 2002 haben wir dank dem Landesbund 
für Vogelschutz (LBV) in unserem Glockenturm einen 
Turmfalkennistkasten. Ab 2004 wurde er vom ersten 
Turmfalkenpaar als Nisthilfe angenommen. Konnte anfäng-
lich das Turmfalkenpaar nur von außen bei seiner Balz und 
der Futtersuche beobachtet werden, besteht seit 2005 die 
grandiose Möglichkeit für unsere Schülerinnen über eine im 
Nistkasten installierte Kamera das Falkenpaar auch bei der 
Eiablage, dem Brüten und dem Schlüpfen der Jungvögel zu 
beobachten.

Herr Thomas Blodau vom LBV kommt jährlich an unsere 
Schule und installiert diese Kamera, die hochauflösend, 
in Farbe und live das Nistgeschehen im Nistkasten des 
Turmfalken wiedergibt. So kann man an zentraler Stelle im 
Schulhaus, direkt gegenüber dem Sekretariat und mit einer 
Möglichkeit zum Hinsetzen und Verweilen, den Fortschritt in 
der Aufzucht der Turmfalkenjungen verfolgen. Daneben ist 
es auch online über die live-Kamera auf unserer Schulhome-
page möglich, die Turmfalken zu beobachten:  
https://www.mw-kempten.de/turmfalken/ 

Wir als Schulgemeinschaft empfinden es als großes Ge-
schenk, dass es möglich ist, Wildtieren so nahe kommen zu 
können.

Um auf unsere treuen gefiederten Gäste besonders auf-
merksam zu machen, plante die Klasse 6b gemeinsam mit 
ihrer Biologielehrerin Frau Dr. Brunschweiger im vergange-
nen Schuljahr ein eigenes Turmfalkenprojekt. Darin sollten 
die Falken ins Rampenlicht gestellt werden, indem Informa-
tives, Künstlerisches und Praktisches rund um das Thema 
Turmfalke zusammengetragen wurden. Deshalb wurde dies-
mal dem Eintreffen des Turmfalkenpaars besonders entge-
gengefiebert. Über Wochen hinweg wurde sich gewundert 
wo „unsere“ Turmfalken blieben, da Nistkästen an anderen 
Orten, die man über weitere live-Kameras betrachten kann, 
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Arbeitsgruppe Waldkauz

Nistkastenkontrolle bei den Waldkäuzen 2021
Gleich 5 Eier im belegten Nistkasten!

Ihre umweltfreundliche  
Qualitätsdruckerei
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• eco-print
• Wir pflanzen je Druckauftrag einen Baum
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Monika Häußinger 
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häußinger design.
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Günther Kirstein

Anfang April war es so weit. Wir, Karl-Heinz Wagner und ich, 
konnten es kaum erwarten, um einen Einblick zu bekom-
men, was sich in den Waldkauz-Nistkästen so alles abspielt. 
Zur Kontrolle haben wir entschieden, keine Leiter zu ver- 
wenden um die Tiere so wenig wie möglich zu stören. Mit 
einer Teleskopstange aus Alu (Länge 5 m), einem Endoskop 
(nicht größer als ein Cent-Stück) und einem Handy als  
Ausrüstung begannen wir die Kontrolle. Um so wenig wie 
möglich bei der Beobachtung von neugierigen Personen  
gesehen zu werden und auch die Käuze so wenig wie mög-
lich zu stören, haben wir uns entschieden, bei Dämmerung 
mit der Kontrolle anzufangen – zumal der Kauz ja in der Re-
gel ein Nachtjäger ist und vielleicht den Nistkasten verlassen 
hat, um auf Jagd zu gehen. 

Wir haben an zwei Tagen 16 Nistkästen kontrolliert. Die 
Kontrolle verlief problemlos. Wir haben darauf geachtet nur 
kurz in den Kasten zu schauen. Bei den meisten Kontrollen 

fühlten sich die Käuze nicht gestört. Bei einer Kastenkon-
trolle ist das Weibchen ausgeflogen, ist aber nach unserer 
Beobachtung sehr schnell wieder zu Ihren Jungen zurückge-
flogen. 

In Wagegg, wo wir sechs Kästen kontrolliert haben, waren 
zwei Kästen mit Jungvögeln belegt. Ein Kasten mit einem 
Ei. Zwei waren nicht belegt, in dem anderen hat sich ein 
Eichhörnchen eingenistet. Im Oberdorfer Wald waren zehn 
Kästen zu kontrollieren. Bei einem Kasten konnten wir junge 
Käuze entdecken. Bei zwei weiteren Kästen waren Eier 
vorhanden. Sieben Kästen waren nicht belegt. 

Fazit: Es war eine erfolgreiche und spannende Kontrolle. 
Hoffen wir, dass alle Jungvögel, die geschlüpft sind, gesund 
und munter ausgeflogen sind. 

Bis zur nächsten Kontrolle 2022!



scheinlichkeit der Uhu bzw. der Habicht verantwortlich. 
Und einmal verunglückte der einzige Jungstorch vermutlich 
durch einen starken Sturm, der ihn aus dem Horst beför-
dert hatte. Im Unterallgäu verließ zudem ein spät brütender 
Schwarzstorch seinen Horst durch Tiefflüge von BW-Hub-
schraubern.

Eine Spätbrut im Unterallgäu und 
der Waschbär auf dem Vormarsch
Die abgelaufene Brutsaison sorgte abermals für die ein 
oder andere Überraschung bei unseren Waldstörchen.  
So kam es im nördlichen Unterallgäu in einem naturnahen 
Altholzbestand zu einer Spätbrut, in der sich noch am  
4. August drei prächtige, erst 6 Wochen alte Jungstörche im 
Kunsthorst tummelten. Konkret heißt das, dass die Jungen 
erst gegen Ende August mit dem „Flugtraining“ im Horst- 
umfeld begonnen hatten. Bei einer Nachkontrolle durch den 
Verfasser am 5. September befand sich noch mindestens 
ein fast flügger Jungstorch im Nest. Die Abwanderung in 
die Winterquatiere dürfte somit nicht vor Mitte September 
begonnen haben !! 

Mitte April konnte Martin Auer von der AG Schwarzstorch-
schutz, einen Waschbären nur wenige hundert Meter von 
einem besetzten Schwarzstorchhorst mithilfe einer Foto-
falle feststellen. Der Waschbär ist eines der erfolgreichsten 
Neozoen des europäischen Kontinents, da er sich innerhalb 
weniger Jahrzehnte über weite Teile Deutschlands ausge-
breitet hat. Es gilt für die Zukunft ein wachsames Auge auf 
diesen Prädator zu halten, da er für Schwarzstorchbruten 
äußerst gefährlich werden kann.

Junge Schwarzstörche, ca. 4 Wochen alt Balzender Waldstorch
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Schwarzstorchnews 2021
Ein äußerst erfolgreiches Schwarzstorchjahr neigte sich im 
Herbst 2021 zu Ende, auch wenn die aktuelle Klimakrise und 
der fortschreitende Artenschwund nicht Halt machen und 
weiter große Sorgen bereiten. Das Extremwetter zeigt sehr 
eindrucksvoll, dass die Klimakrise auch in Deutschland eine 
immer größere Dimension annimmt und dringend ausge-
bremst werden muss. Allerdings sollte beim Ausbau von 
regenerativen Energien der Erhalt von Biodiversität eine he-
rausragende Rolle spielen. Auf keinen Fall darf Klimaschutz 
zu Lasten der Artenvielfalt gehen, da diese genauso wie der 
Schutz unseres Klimas für den Menschen von existenzieller 
Bedeutung ist! Das heißt im Klartext: Über den Baumwipfeln 
muss Ruhe herrschen ! 

Späte Heimkehrer und  
durchschnittlicher Bruterfolg
Mancher Partner von unseren Waldstörchen, die bis Ende 
März noch nicht im heimischen Revier eingetroffen waren, 
mussten im Jahr 2021 etwas mehr Geduld aufbringen als 
üblich. Anfang April „stagnierte“ der Zuzug durch nördliche 
Winde und eine sehr kalte Witterung deutlich. So war es 
nicht überraschend dass viele unserer Allgäuer Schwarz-
störche später mit dem Brutgeschäft begannen wie in den 
Jahren zuvor. Nasskaltes Wetter besonders in den Monaten 
April und Mai machte unseren Schwarzstörchen zu schaf-
fen, wie die sehr moderaten Reproduktionsraten verdeutli-
chen. Insgesamt gab es nur 2 Vierer-Bruten von 19 Paaren 
die mit der Brut begonnen hatten; davon waren 16 Bruten 
(84,2%) erfolgreich. Mit insgesamt nur 44 flüggen jungen 
Waldstörchen lag der Bruterfolg doch deutlich unter dem 
Durchschnitt. Für zwei Brutverluste war mit höchster Wahr-

Arbeitsgruppe Schwarzstorch
Harald Farkaschovsky
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Tag 66 des Storchenlebens – geboren ist er im Sulzschneider Forst

  
 

Bitte melden Sie uns wieder 
zeitnah ihre Schwarzstorch- 

beobachtungen und achten Sie be-
sonders darauf ob sie beringt sind.  

(Farbring: schwarze Schrift auf weißem 
Grund)  

 
Auch wenn der Farbring nicht abgelesen 

werden kann, trotzdem bitte  
zeitnah melden an

farkaschovsky@gmail.com 
Vielen Dank!

Schwarzstorch-Synchron-Erfas- 
sungen im Ober- und Ostallgäu
Die Erfassung von Schwarzstorch-Brutplätzen ist kompli-
ziert und bedarf ein umfassendes Wissen über Verhalten 
und Brutbiologie. Im Rahmen des Artenhilfsprogrammes 
„Schwarzstorch“ mit der Regierung v. Schwaben, wur-
den mit einem hochmotivierten Team aus erfahrenen 
Schwarzstorchkartierern verschiedene Lebensräume des 
Waldstorchs in den Landkreisen Ober- und Ostallgäu näher 
beleuchtet. Bei einer reinen Kartierzeit von 330 Stunden 
konnten sechs neue Revierzentren ermittelt werden. Mit 
einem Zeitaufwand von über 20 Stunden, gelang es dem 
Verfasser alle Horststandorte aufzufinden. Anzumerken ist 
an dieser Stelle, dass die sechs neuen Brutreviere nicht auf 
einer Zunahme des Bestandes beruhen, sondern in erster 
Linie einer hohen Horstwechel-Dynamik geschuldet sind. 

Von Loggerstörchen  
und Dismigration
Im Jahr 2018 erhielten 22 nestjunge Schwarzstörche im 
Allgäu (Beringer: C. Rohde, Steuerung Max-Planck-Institut in 
Radolfzell) an ausgewählten Brutplätzen, einen am EL-
SA-Ring zusätzlich integrierten 19 Gramm leichten GPS-Da-
tenlogger oberhalb des Kniegelenks. Eine erste Kurzana-
lyse zeigt, dass weit über 95 % der besenderten Allgäuer 
Jungstörche die bekannte Westroute über die Meerenge von 
Gibraltar nahmen, um anschließend in Westafrika zu über-
wintern. Die Ostpassage, meist über die Türkei und Israel 
nach Ostafrika, wurde nur von ganz wenigen Jungstörchen 
gewählt. Ein absolutes Highlight in dieser Brutsaison war 

der erste Nachweis eines fütternden beringten Altstorches 
(TA66) im Sulzschneider Forst, der nestjung im Jahr 2018 
von unserem Freund Carsten Rohde im Kürnacher Wald 
(s.a.Foto) beringt worden war. Dies stellt die erste nachge-
wiesene Ansiedlung (ca. 40 km vom Geburtsort ) eines im 
Allgäu aufgewachsenen jungen Schwarzstorches dar !

Zum Schluss gilt unser Dank wieder insbesondere den 
Förstern der Bayerischen Staatsforsten und der Ämter für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Ohne ihre Rück-
sichtnahme an den sensiblen Brutplätzen unserer Wald-
störche wäre eine erfolgreiche Schutzarbeit nicht möglich. 
Besonderer Dank aber auch an alle Jagdberechtigten, die 
Landwirte und Waldeigentümer, welche immer wieder 
unsere Anliegen tatkräftig unterstützen.



Die Umweltbildungsarbeit beim LBV hat von den Anfängen 
vor knapp 40 Jahren bis heute eine stetige Weiterentwick-
lung erfahren. Die Naturerfahrung und das Kennenlernen 
von Lebensräumen, Tier- und Pflanzengruppen sind nach 
wie vor Bestandteil von Bildungsangeboten für Kinder 
und Erwachsene, im schulischen wie im außerschulischen 
Bereich. Unsere Angebote sind im Sinne einer Bildung für 
nachhaltigen Entwicklung (BNE) im Laufe der Zeit weiter  
„gewachsen“. Denn, die großen modernen Herausforderun-
gen sind vielfältig und nur im globalen Zusammenhang zu 
lösen. BNE vermittelt Wissen über globale Zusammenhänge 
und Themen wie den Schutz der Biologischen Vielfalt oder 
den Klimawandel. Das Zusammenspiel von ökonomischen, 
ökologischen, sozialen und kulturellen Faktoren zu begrei-
fen, gehört ebenso dazu wie der Erwerb von Gestaltungs- 
und Handlungskompetenzen. 

So erforschen Grundschüler z. B. bei einer LBV-Gewässer-
untersuchung nicht nur kleine Wasserlebewesen, sondern 
erfassen in Kleingruppen auch Strukturparameter eines 
Baches und erfahren, wie es z. B. zu Hochwassersituationen 
kommen kann und welche Auswirkungen sie haben.  
Gemeinsam werden dann Lösungsansätze und Handlungs-
vorschläge formuliert (siehe u. a. www.klassenzimmer- 
alpen.de). Beim digitalen LBV Naturschwärmer Projekt 
bereiten wir monatlich ein anderes Thema wie „Müll“, 
„Klimagerechtigkeit“, „Insektengarten“, etc. auf und liefern 

Bildung für eine lebenswerte Zukunft
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konkrete Handlungstipps zum Mitmachen (s. www.natur-
schwaermer.lbv.de). Bei unseren letztjährigen Workshops 
zum Thema „Natürlich Kunst!“ haben wir mit Multipli- 
katoren aus der Bildungsarbeit Tiere, Pflanzen und Lebens- 
räume beobachtet, dokumentiert und anschließend das 
Erlebte künstlerisch festgehalten. Im Frühjahr 2022 wird  
aus den dabei entstandenen Kunstwerken ein Geflecht  
aus Textilbannern im Stadtpark Neue Welt in Memmingen 
errichtet werden und soll Passanten auf die schützenswerte 
Vielfalt in der Natur aufmerksam machen. 

Aber nicht nur die Bildungsarbeit an sich entwickelt sich  
stetig weiter, auch die Zusammenarbeit und Vernetzung 
mit anderen Einrichtungen, Institutionen und Gemeinden. 
Wir sind aktives Mitglied des Runden Tisches Umweltbil-
dung Schwaben, sind Teil des Allgäu weiten Netzwerkes 
„Umweltbildung und naturnaher Tourismus“ und kooperie-
ren mit diversen Einrichtungen wie dem Naturpark Nagel- 
fluhkette, dem Schwäbischen Bauernhofmuseum Illerbeu- 
ren oder dem Bildungszentrum am Kloster Roggenburg.  
Gemeinsam wollen wir die Umweltbildungsarbeit in Schwa-
ben weiter voranbringen und die Zukunft mitgestalten. 

Zu unserer Freude sind wir auch im Jahr 2021 wieder vom 
Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Verbrau-
cherschutz mit dem Qualitätssiegel „Umweltbildung.
Bayern“ ausgezeichnet worden.

Monika Schirutschke

 
Mehr  

über unsere  
Bildungsarbeit und Angebote 

erfahren Sie unter: 
https://schwaben.lbv.de/ 

lernen-erleben/

Projekte: 
www.klassenzimmer-alpen.de 
www.naturschwaermer.lbv.de 



23  I  Gebietsbetreuung

LBV-Gebietsbetreuung Allgäuer Hochalpen
Felix Steinmeyer und Tanja König

Die faszinierenden Wildtiere Bär, Wolf und 
Luchs kommen wieder nach Bayern zurück. Da 
die Tiere sehr große Aktionsräume brauchen, 
wandern sie durch ganz Europa. Es kann also 
jeder Zeit sein, dass sie auch im Allgäu auftau-
chen, wie wir es in den Jahren 2018 und 2019 
beim Wolf bzw. Luchs im Oberallgäu gemerkt 
haben. Aufklärung und Öffentlichkeitsarbeit 
zu diesem heiß diskutierten Thema ist ein 
Baustein im bayerischen Wildtiermanagement. 
Nach dem turbulenten Auftreten von Bär 
Bruno im Jahr 2006, hat der LBV in Zusammen-
arbeit mit dem Bayerischen Staatsministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz unter Mit-
wirkung der verschiedensten Akteure, u. a. aus 
dem Bereich Landwirtschaft, Jagd, Forst und 
Naturschutz die Wanderausstellung „Die groß-
en Vier – vom Umgang mit Bär, Wolf und Luchs“ 
konzipiert. Hier wird anschaulich gezeigt, wie 
diese Tiere leben und wie wir Menschen mit 
ihnen umgehen können. Als damals nach 170 
Jahren wieder ein Bär in Bayern auftauchte, 
haben sich viele Menschen ihm gegenüber 
falsch verhalten. So wurde leider oft versucht 
das Tier mit der Foto- oder Handykamera zu er-
wischen, was durchaus gefährlich hätte enden 
können. Und auch das wenig scheue Verhalten 
das der Bär gezeigt hat, ist auf den Menschen 
zurückzuführen. So hat er sich dieses Verhalten 
vermutlich von seiner Mutter abgeschaut, die 
an Berghütten gefüttert wurde.

Die informative Ausstellung tourt also nun 
schon seit zwölf Jahren durch ganz Bayern und 
war im Januar und Februar 2020 im Natur-
parkzentrum Nagelfluhkette im Alpseehaus 
zu sehen. Großen Anklang fanden dabei auch 
die vom LBV geleiteten Führungen durch die 
Ausstellung. Etliche Schulklassen und Kinder-
gartengruppen haben sich über das Thema 
informiert. Für Lehrkräfte fand zudem eine 
mehrstündige Fortbildung statt.

In der Ausstellung wurde die Lebensweise 
der Tiere veranschaulicht, sie ging aber auch 
auf Konfliktthemen ein, die mit den großen 
Beutegreifern verbunden sind. Die Ausstel-
lungselemente wechselten dabei zwischen 
Wissensvermittlung und Interaktion. An Riech-, 
Seh- und Hörstationen konnte man selbst die 

Sinneswahrnehmungen von Bär, Luchs und 
Wolf nachempfinden. Wie schwer es für den 
heimlichen Luchs ist eine Autobahn zu über-
queren, das konnten Besucher beim Luchsspiel 
nachempfinden.  

Es ist vom Menschen abhängig, ob diese Arten 
wieder ihre alte Heimat besiedeln können. 
Daher freuen wir uns über die zahlreichen Aus-
stellungsbesucher, die ihr Interesse und ihren 
Respekt an diesen Heimkehrern gezeigt haben.

Tanja König und  

Felix Steinmeyer  

im Gelände.

 
Kontakte:

LBV-Gebietsbetreuung  
Allgäuer Hochalpen,  

Promenadestr. 9, 87527 Sonthofen

Felix Steinmeyer:  
felix.steinmeyer@lbv.de,  

Tel.: 0173 / 4196515

Tanja König:  
tanja.koenig@lbv.de,  
Tel.: 0171 / 2619208
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Relativ unbemerkt von der breiten Öffentlichkeit, sind Ende 
2020 rund 58.000 Hektar Staatswald – also deutlich mehr 
als die Flächensumme der beiden bayerischen National-
parks – langfristig und rechtlich verbindlich aus der forst-
lichen Nutzung genommen worden. Mit Hilfe dieser seit 
2019 im Bayerischen Waldgesetz verankerten Naturwälder 
sollen bis 2023 10% (rund 79.000 Hektar) der Bayerischen 
Staatswälder einer natürlichen Entwicklung überlassen 
werden. Dabei spielt neben der Förderung der Biodiversität 
auch die gewünschte Erlebbarkeit dieser wilden Wälder für 
die Menschen eine zentrale Rolle. 
 
 Grundlagen und Ziele:
Besonders die großen Naturschutzverbände fordern 
bereits seit vielen Jahren, einen deutlich größeren Anteil 
der öffentlichen Wälder aus der forstlichen Nutzung zu 
nehmen. Die deutlich gestiegene Bedeutung ökologischer 
Themen sowohl in der breiten Bevölkerung wie auch auf 
verschiedenen politischen Ebenen (EU, Bund) hatte auch 
in Bayern Auswirkungen: Im Koalitionsvertrag der bayeri-
schen Regierungsparteien wurde 2018 vereinbart, 10 % der 
Staatswälder künftig nicht mehr zu bewirtschaften. Auch im 
erfolgreichen Volksbegehren „Rettet die Bienen“ wurde der 
Wunsch der Bürgerinnen und Bürger nach wilder Waldnatur 
deutlich zum Ausdruck gebracht. Mit der Verabschiedung 
des sogenannten „Versöhnungsgesetzes“ wurden die Natur-
wälder als neue Schutzgebiets-Kategorie 2019 schließlich im 
Bayerischen Waldgesetz (BayWaldG) verankert. In Art. 12a 
dieses Gesetzes ist festgeschrieben, das grüne Netzwerk 
aus ungenutzten Naturwaldflächen bis 2023 einzurichten, 
so dass dieses schließlich rund 79.000 Hektar umfassen 
wird. Zusammen mit den bewaldeten Kernzonen der beiden 
bayerischen Nationalparks, hat man dieses Ziel bereits mit 
den rund 58.000 Hektar Naturwäldern, die 2020 im Staats-
wald der Bayerischen Staatsforsten ausgewiesen wurden, 
faktisch schon erreicht. Es wird jedoch noch einzelne Ergän-
zungen im grünen Netzwerk geben, z.B. an der unteren Iller, 
bei Nürnberg und im Geroldsgrüner Forst in Oberfranken. 
Zudem stellen auch noch andere waldbesitzende staatliche 
Verwaltungen Flächen für das grüne Netzwerk bereit. 

Die Ziele der Naturwälder sind
• Einen Beitrag zum Erhalt und zur Verbesserung der   
 Biodiversität zu leisten
• diese Flächen, wo es die natürlichen Voraussetzungen   
 zulassen, für die Gesellschaft besonders erlebbar zu   
 gestalten (wichtige Erholungsfunktion) 

Die bayerischen Naturwälder – ein  
großer Erfolg für den Waldnaturschutz

• Referenz für die Entwicklung naturnaher Wälder im   
 Klimawandel ohne den Einfluss forstlicher Maßnah-  
 men zu bieten
 
Neben der ökologischen Funktion sollen auch die Bürger die 
neuen Naturwälder bewusst und mit allen Sinnen erleben 
können. Erholungseinrichtungen wie Wanderwege, Informa-
tionsangebote oder Landart-Plätze werden vor allem in den 
großen Naturwäldern der Bayerischen Staatsforsten von 
diesen vorgehalten und gepflegt. Schließlich soll auf diesen 
Flächen auch untersucht werden, wie sich nutzungsfreie 
Wälder unter dem Einfluss des Klimawandels entwickeln, 
z.B. ob es Auswirkungen auf die Artenvielfalt gibt. Um 
solche Entwicklungen zu dokumentieren und daraus lernen 
zu können, wird derzeit ein Monitoringkonzept für dieses 
Schutzgebietsnetz vorbereitet. 

Das grüne Netzwerk setzt sich aus den – über ganz Bayern 
verteilten – ökologischen Hotspots im Staatswald zusam-
men. Vorschläge der Verbände wurden dabei berücksichtigt 
und wo möglich auch umgesetzt. Nicht aufgenommen wur-
den dagegen Flächen der Schutzwaldsanierung oder Wälder, 
in denen dauerhaft flächige Pflegeeingriffe notwendig sind. 

In den Naturwäldern findet keine forstliche Bewirtschaf-
tung und keine Holzentnahme mehr statt. Lediglich 
notwendige Maßnahmen der Verkehrssicherung (z.B. zur 
Sicherung von Wanderwegen) oder des Waldschutzes sind 
dort auch künftig zulässig. Letztere sind z.B. erforderlich, 
wenn bei größeren Borkenkäfer-Kalamitäten ein Übergrei-
fen auf benachbarte Wälder droht. Schließlich bleibt auch 
die Jagd erlaubt, um eine ausreichende Naturverjüngung 
der typischen Baumarten als Grundlage für eine natürliche 
Entwicklung sicherzustellen. 

Offizieller Ansprechpartner und zuständig für die Koordina-
tion rund um die Naturwälder ist die Forstverwaltung. Die 
Bayerischen Staatsforsten (BaySF) betreiben das Flä-
chenmanagement auf ihren Flächen und setzen evtl. nötige 
Maßnahmen um.
 

Bayernweites Netzwerk:
Bei der Auswahl der Waldflächen für das Netz an Natur- 
wäldern wurde im Besonderen auf die ökologische Wertig- 
keit der Flächen, aber auch auf eine ausreichende Be-
rücksichtigung der in Bayern vorkommenden Waldtypen 
geachtet. 

Boris Mittermeier, Fachstelle Waldnaturschutz Schwaben



25  I  Natur und Umwelt

Der naturräumlichen Ausstattung der verschiedenen Regio- 
nen Bayerns entsprechend finden sich mehr Naturwälder 
dort, wo die Naturnähe der Wälder besonders groß ist, wie 
z.B. im Alpenraum oder den Laubwaldgebieten Frankens. 
Die Mindestgröße der Einzelflächen von 3000 m² entspricht 
dabei den Ergebnissen aus dem Forschungsvorhaben 
„NWE5“ (NWFVA) für Wälder mit natürlicher Entwicklung . 
Das Netzwerk der Naturwälder umfasst damit Kleinflächen 
wie auch Wälder mit bis zu mehreren tausend Hektar Grö-
ße. Bis vor kurzem noch naturnah bewirtschaftete Flächen 
finden sich dort ebenso wie bereits seit vielen Jahrzehnten 
ungenutzte Wälder. Von den großen Buchenwald-Gebie-
ten Frankens über Moore im Bayerischen Wald und große 
Auwaldgebiete an Isar und Donau bis zu den Bergwäldern 
und Latschenfeldern der Alpen decken die Naturwälder die 
in Bayern vorkommenden Waldbiotope mit ihrer beson-
deren Artenvielfalt und Schönheit ab.

Die naturnah bewirtschafteten 
Wälder in ganz Bayern verbinden 
die Naturwälder zu einem grünen 
Netzwerk und ermöglichen so die 
Ausbreitung und Vernetzung von 
Art-Vorkommen.
 
Die gesamte Kulisse der Auwälder ist veröffentlicht und 
kann flächenscharf im Bayernatlas unter dem Thema „Um-
welt“ eingesehen werden (siehe Link am Ende des Artikels).
Analog deren Bedeutung in Bayern wurde bei der Auswei-
sung der Naturwälder (neben den Bergwäldern) ein Schwer-
punkt auf Buchen- und Auwälder gelegt. So gelten beispiels-
weise die „Auwälder an der mittleren Isar“ zwischen 
München und Landshut mit 2312 Hektar Größe als größtes 
Auwaldschutzgebiet Bayerns – sie dienen unter anderem als 
wichtige Verbund- und Wanderachse für Flora und Fauna 
zwischen den Alpen und der Donauregion. Auch groß-
flächig erhaltene Buchenmischwälder wie der Naturwald 
„Buchenwälder in der südlichen Frankenalb“ (1079 Hektar), 
der Naturwald „Knetzberge-Böhlgrund“ im Steigerwald (849 
Hektar), der Naturwald „Vierzehnheiligen“ bei Lichtenfels 
(540 Hektar) oder der Irtenberger Wald bei Würzburg (517 
Hektar) wurden bei der Ausweisung entsprechend berück-
sichtigt, um der Verantwortung Bayerns als Zentrum des 
weltweiten Rotbuchen-Areals gerecht zu werden. 

Entwicklungskonzepte und  
Besucherlenkung:
Allein durch Ihre Ausweisung steht die Förderung der Bio-
diversität sowie das Naturerleben in den Naturwäldern klar 
im Vordergrund. Trotzdem können auch Naturwaldflächen 
weitere, ebenfalls wichtige Funktionen erfüllen, beispiels-
weise beim Trinkwasserschutz, dem Hochwasserrückhalt 
oder als Klima-, Lärm- oder Bodenschutzwald. Um mög-
liche Zielkonflikte zwischen diesen Bereichen aufzulösen 
und Empfehlungen zum Flächenmanagement zu geben, 
werden für die großflächigen, mehrere Hundert Hektar 
umfassenden Naturwälder durch die Forstverwaltung in 
enger Zusammenarbeit mit den Bayerischen Staatsforsten 
und unter Beteiligung der örtlichen Akteure (z.B. Verbände, 
Kommunen) sogenannte Naturwald-Entwicklungskon-
zepte (NEK) entworfen. Sie dienen dazu, die allgemeinen 
Ziele der Naturwald-Ausweisung unter Berücksichtigung der 
jeweiligen örtlichen Gegebenheiten umzusetzen. In den NEK 
wird z.B. konkretisiert, ob und unter welchen Umständen 
Maßnahmen des Arten- und Biotopschutzes, beispielsweise 
Moor-Renaturierungen, die Pflege kleinflächiger Sonder-
standorte wie Brennen oder Quellfluren oder punktuelle 
Pflegemaßnahmen für seltene Arten wie Birkhuhn oder 
Frauenschuh umgesetzt werden können. Auch Erholungs-
einrichtungen und die Besucherlenkung sind Inhalte der 
NEK. Unter Berücksichtigung der im Gebiet vorkommen-
den Artenvielfalt werden Möglichkeiten aufgezeigt, die 

Naturwald und Naturwaldreservat 

Dürrerbühl – Unbeeinträchtigter, großer 

Hochmoor-Komplex im Zentrum des 

Kempter Waldes 

Naturwald-Flächen Siplinger – wertvolle 

Schluchtwälder an den nördlichen Einhängen 

des Siplingerkopfes im Gunzesrieder Tal 



Natur und Umwelt  I  26

jeweiligen Naturwälder für Besucher erlebbar zu gestalten, 
z.B. sind die Anlage von Wanderrouten, Infotafeln, Web-
cams oder Unterständen vorstellbar. Eine zentrale Rolle 
hierbei spielt die bereits für den „Donau-Auwald zwischen 
Lechmündung und Neuburg a.d.Donau“ verfügbare, eigene 
Naturwald-App (www.wald-natur-erleben.de). Die intu-
itiv gestaltete Web-App gibt Routenvorschläge, weist auf 
Sehenswertes beidseits der Wege hin und gibt zahlreiche 
Hintergrundinfos, u.a. über typische Tier- und Pflanzenarten 
des Naturwaldes (wie Pirol, Eisvogel und Gelbbauchunke), 
über Totholz und Biotopbäume und die natürlichen Prozes-
se im Naturwald. Dieses digitale Angebot wird aktuell auch 
auf andere große Naturwälder ausgeweitet. 

Das Naturwald-Netz  
im Oberallgäu:
Verglichen mit anderen Alpen-Landkreisen wie beispielswei-
se Garmisch-Partenkirchen, wo im Ammergebirge riesige 
zusammenhängende Flächen als Naturwald ausgewiesen 
wurden, wirkt das Naturwald-Netz im Oberallgäu auf den 

ersten Blick eher wie ein „Fleckerlteppich“. Dies liegt im 
Besonderen daran, dass im alpwirtschaftlich geprägten 
Allgäu der Waldanteil seit jeher deutlich geringer ist als 
in den oberbayerischen Alpen. Zudem ist auch der Anteil 
der Staatswälder im Allgäu bedeutend geringer. Trotzdem 
enthält das grüne Naturwaldnetz auch im Oberallgäu viele 
ökologisch hochwertige Flächen, die ziemlich gleichmäßig 
über unseren Landkreis verteilt sind und so auch wichtige 
Funktionen als Trittsteine und Spenderflächen für seltene 
Arten übernehmen können. So sind beispielsweise auch 
wichtige Habitate von Weißrücken- und Dreizehenspecht, 
Auerhuhn oder seltenen Totholz-Käfern als Naturwälder 
ausgewiesen.

Insgesamt gibt es im Oberallgäu rund 200 Einzelflächen mit 
einer Gesamtgröße von rund 1.200 Hektar. Die größte 
Einzelfläche befindet sich am Breitenberg bei Hindelang, 
weitere Schwerpunkte neben dem Hintersteiner Tal sind 
die Hochmoore im Kempter Wald, das Warmatsgund bei 
Oberstdorf oder Bereiche der Nagelfluhkette zwischen 
Oberstaufen und Gunzesried. 

Naturwald Bereich Fläche/Hektar Waldtypen

Breitenberg Hinterstein 132 Hochlagen-Fichtenwälder, Latschen

NWR* Achrain Oberstaufen 110 Buchen-Tannenwälder, Schluchtwälder

Werdensteiner Moos Seifen 65 Hochmoore, Moorwälder

NWR* Dürrerbühl Kempter Wald 60 Hochmoore, Moorwälder

Eckscheid Hinterstein 43 Bergmischwälder, Blaugras-Buchenwald

Griesgund Oberstdorf 39 Latschenfelder, Hochlagen-Fichtenwälder

Sedererwände Ehrenschwang 31 Bergmischwälder

Elpersberg Hinterstein 29 Bergmischwälder

Warmatsgund Oberstdorf 23 Hochlagen-Fichtenwälder, Fichtenmoorwald

Siplinger Gunzesried 23 Schluchtwald, montane Buchen-Ahornwälder

* NWR = Naturwaldreservat

Die 10 größten Naturwälder im Oberallgäu:

Naturwaldflächen Scheue – Ulmenreicher Schluchtwald am Fuß der 

Scheuenwand bei Balderschwang 

Raufußkauz in einem Naturwald am Hochschelpen bei Balderschwang 
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Naturwaldflächen im Warmatsgund bei Oberstdorf mit lichten, subalpinen 

Fichtenwäldern 

Die Wälder rund um den Donaudurchbruch bei Weltenburg sind einer der 

größten Naturwälder Bayerns. 

Ausblick und weitergehende  
Informationen:
In der intensiv genutzten, mitteleuropäischen Kulturland-
schaft werden an unsere Wälder vielfältige Anforderungen 
gestellt: Sie dienen dem Klima- und Hochwasserschutz, 
schützen vor Lawinen und Muren, sind Erholungsort und 
Lebensraum und versorgen uns nicht zuletzt auch mit dem 
regionalen und nachwachsenden Rohstoff Holz, der im Ver-
gleich eine deutlich bessere Klimabilanz aufweist als Beton, 
Stahl oder Aluminium. Der integrative Ansatz, bei dem 
alle diese wichtigen Waldfunktionen auf der ganzen Fläche 
erfüllt werden sollen, ist daher in unserem bevölkerungsrei-
chen Land auch künftig der richtige Weg. Dass Waldnatur-
schutz – beispielsweise durch Erhöhung von Totholz oder 

Biotopbaum-Anteilen, Schaffung von Kleingewässern oder 
Umbau von Nadelholzbeständen – auch im Wirtschaftswald 
erfolgreich stattfindet, bezeugen neben der hohen Nachfra-
ge nach entsprechenden Fördergeldern wie dem Vertrags-
naturschutz-Programm Wald auch die (im Gegensatz zu den 
meisten Offenland-Arten) seit Jahren steigenden Bestände 
vieler typischer Waldvogelarten wie Spechte oder Eulen. 

Durch die Ausweisung der Naturwald-Flächen wird auch 
der Wunsch vieler Bürgerinnen und Bürger Bayern nach 
ungestörten Wäldern bayernweit umgesetzt. In unserer 
bayerischen Kulturlandschaft stellen die Naturwälder, mit 
mehreren hundert Hektar Größe wie z.B. an Donau, Isar, 
in den Knetzbergen im Steigerwald, bei Würzburg, Kelheim 
oder Vierzehnheiligen, als segregative Elemente eine wert- 
und sinnvolle Ergänzung zur integrativen Waldbewirtschaf-
tung dar. Aus Sicht des Autors ist dies ein überaus wichtiger 
und gelungener Schritt, um den Waldnaturschutz in Bayern 
weiter zu stärken. Dies sollte – auch von Naturschutzseite 
– durchaus einmal entsprechend gewürdigt werden. In den 
nächsten Jahren wird es nun besonders darauf ankommen, 
das Naturwald-Netzwerk auch in der Bevölkerung publik zu 
machen, den Wissensstand über diese Flächen zu erhöhen, 
und nicht zuletzt - den Waldnaturschutz auf den verbliebe-
nen 90% der Wälder weiter erfolgreich zu integrieren und zu 
fördern. 
 
 
Weiterführende Links:
•  Alle Naturwaldflächen im Bayernatlas:  
 (https://v.bayern.de/wG33M) 
 
•  Informationen der Forstverwaltung  
 (https://www.stmelf.bayern.de/ wald/naturwaelder) 
 
•  www.wald-natur-erleben.de  (App zu den großen  
 Naturwaldflächen) 
 
•  Am 24.06.2022 wird vom Forstbetrieb Sonthofen und  
 der Fachstelle Waldnaturschutz eine Wanderung auf  
 den Siplingerkopf angeboten, bei der auch wertvolle  
 Naturwaldflächen mit ihren typischen Tier- und Pflanzen- 
 arten besichtigt werden. Hinweise und Anmeldung unter 
 https://veranstaltungen.bayerntournatur.de/region/



Natur und Umwelt  I  28

Der Sieger der Wahl zum Vogel des Jahres steht fest: Der 
Wiedehopf hat mit 45.523 Stimmen und 31,9 Prozent die 
meisten Stimmen erhalten und setzte sich so gegen sei-
ne Konkurrenten Mehlschwalbe, Bluthänfling, Feldsper-
ling und Steinschmätzer durch. Damit ist er nach dem 
Rotkehlchen der zweite Jahresvogel, der öffentlich 
gewählt werden konnte. 

Der Wiedehopf  (Upupa epops) ist einer der auffälligsten 
heimischen Vögel – mit seinem orangeroten Gefieder und 
seiner markanten Federhaube wurde der Wiedehopf auch 
wegen seiner spektakulären Erscheinung gewählt. Er ist 25-
29 cm groß mit einer Spannweite von 44-48 cm und wird bis 
zu 10 Jahre alt. Sein dunkler, gebogener Schnabel ist bis zu 6 
cm lang.
Die wenigsten, die den Wiedehopf zum Jahresvogel gewählt 
haben, dürften ihn selbst einmal in der Natur gesehen ha-
ben. Denn er kommt nur in einigen Regionen Deutschlands 
vor, wie zum Beispiel dem Kaiserstuhl in Baden-Württem-
berg, in Rheinhessen oder den Bergbaufolgelandschaften 
der Lausitz in Brandenburg und Sachsen. 
Die Population des Wiedehopfes gilt in Deutschland als 
gefährdet, da es aufgrund fehlender Lebensräume immer 
noch wenige Brutpaare gibt – zurzeit sind es 800 bis 950. 
In Bayern war der Wiedehopf früher weit verbreitet. Doch 
sind aktuell nur noch wenige Paare übrig. Der Brutbestand 
in Bayern wird auf 9 bis 12 Paare geschätzt. Gründe hierfür 
sind vor allem der Verlust von Lebensräumen und land-
schaftlichen Kleinstrukturen, ein Mangel an Nistplätzen und 
übermäßiger Pestizideinsatz. Doch das Verbreitungsgebiet 
dieses wärmeliebenden Vogels wächst, was ein klares Anzei-
chen des Klimawandels ist. 
Der Wiedehopf lebt von größeren Insekten und ihren 
Larven. Er frisst gerne Käfer, Grillen, Heuschrecken und 
Schmetterlingsraupen. Es darf auch mal eine Spinne oder 

sogar eine kleine Eidechse sein. Da die Nahrung auf dem 
Boden gesucht wird, braucht er schütter bewachsene 
Flächen mit hoher Strukturvielfalt um seine Nahrung in 
ausreichender Menge finden zu können.
Die Brutzeit des Wiedehopfs dauert von April bis Juli. Fünf 
bis acht Eier werden gestaffelt abgelegt und ungefähr in 
18 Tagen ausgebrütet. Nach dem Schlüpfen verbleiben die 
Jungvögel als Nestlinge 23 bis 25 Tage im Nest, bevor sie 
ihre Selbstständigkeit erlangen.
Der Wiedehopf gehört zu den sekundären Höhlenbrütern, 
das heißt, er nutzt bereits vorhandene Höhlen. Mögliche 
Nistplätze stellen Baumspalten, Faulhöhlen, Spechtbäume, 
Mauerspalten, Felshöhlen und auch Erdlöcher dar.
Als Zugvogel verbringt er den Winter in Afrika, wo er bis 
Februar/März überwintert. Auf der Rückkehr aus ihren 
Überwinterungsgebieten in Zentralafrika nach Mitteleuropa 
sind ab April auch in Bayern immer wieder durchziehende 
Wiedehopfe zu beobachten.
Der Wiedehopf kann auch völlig unvermittelt in bayerischen 
Hausgärten auftauchen. Wer ab April einen der markanten 
Vögel sieht, soll seine Beobachtung bitte dem LBV melden 
unter 
https://www.lbv.de/naturschutz/arten-schuetzen/voegel/
wiedehopf/wiedehopf-melden/ 

Der wissenschaftliche Gattungsname „Upupa“ ist eine 
Nachahmung des Klangs seines dreisilbigen „upupup“-Balz-
rufes. Viele Menschen dürften den neuen Jahresvogel aus 
der „Vogelhochzeit“ von Hoffmann von Fallersleben kennen. 
In dem Kinderlied bringt der Wiedehopf „der Braut den 
Blumentopf“. Mancher kennt vielleicht auch die Redewen-
dung „Du stinkst wie ein Wiedehopf“. Sie kommt daher, weil 
Weibchen und Jungvögel mit einem stark riechenden Sekret 
Feinde vom Nest vertreiben.

Der Wiedehopf – Vogel des Jahres 2022
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Veranstaltungen und Termine
LBV-Kreisgruppe Kempten-Oberallgäu  2022/23

 

 

Vog(e)lstimmenwanderungen 
Hans Vogl – LBV Kreisgruppe Kempten-Oberallgäu

Für Einsteiger und Experten gibt es hier was auf die Ohren:

Termin: Sonntag 01.05.2022    Zeit: 7:00 bis 9:00 Uhr 
Treffpunkt: Parkplatz Raiffeisenbank Kimratshofen 
 
Termin: Sonntag 15.05.2022    Zeit: 7:00 bis 9:00 Uhr 
Treffpunkt: Abzweig der Straße Ottenstall-Neumühle nach Lausers

Gebäudebrüter kartieren  
Thomas Blodau – LBV Kempten-Oberallgäu

Einführung in die Datenbank des LBV

Helfen Sie Quartiere und Nistplätze von Fledermäusen, Spatz, Mauersegler und Co.  
zu kartieren und dauerhaft zu erhalten. Wie erkennt man Gebäudebrüter-Quartiere  
und wie nutzt man die zentrale Datenbank des LBV.

Termin: Mittwoch, 18.05.2022    Zeit: 19:00 bis 21:00 Uhr 

Info und Anmeldung per Mail unter info@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Bitte an Fernglas und  
angemessene Kleidung  
denken.Exkursionen  
entfallen bei Regen.
Infos bei Hans Vogl  
Tel.: 08373/987244 oder 
Mail: hvvogl@t-online.de

Ort:  
Pfarrsaal Sankt Ulrich  
Schumacherring 65  
87437 Kempten

Anmeldungen in der Regel unter:  
Telefon 08374 /23 23 556
oder E-Mail:  
info@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Legende 
Icons:

Informations- 
Veranstaltung

Diskussion Vortrag Exkursion Arbeitseinsatz Thema 
Vögel

Thema 
Garten

Thema 
Wald

 
Natürlich Kunst!  
LBV Workshop für Kinder am Bahnhof Martinszell 
Eine Veranstaltung der IG OMa e.V. in Zusammenarbeit mit dem LBV

Termin: Sonntag, 22. 05.2022   Zeit: 13:30 Uhr bis 17:30 Uhr 

In unserem schönen Bahnhofsgarten wächst und summt es inzwischen ganz prächtig. 
Zeit dieses kleine Natur-Idyll einmal genauer unter die Lupe zu nehmen. 

Gemeinsam mit Monika Schirutschke vom LBV (Landesbund für Vogelschutz) beobach-
ten und erforschen wir die Insekten und Blumen im Garten. Anschließend gibt uns die 
Künstlerin Monica Ostermeier Anregungen, wie wir mit Kreiden und Pigmenten unsere 
Beobachtungen zu Papier bringen können. 

Die Werke werden anschließend im Bahnhof ausgestellt! Ein Nachmittag für alle Kinder 
ab der 1. Klasse, die gerne die Natur entdecken und mit Farben werkeln.

Und die Eltern, Geschwister und Großeltern genießen derweil leckeren Kuchen und 
Kaffee im Bahnhofsgarten.

Anmeldung erforderlich bis 18. Mai unter veranstaltungen@ig-oma.de,  
sowie telefonisch 08379/9291071

Ort: 
Bahnhof Oberdorf 
Oberdorfer Bahnhofstr. 7 
87448 Waltenhofen 
 
Unkostenbeitrag: 
3 € pro Kind 

Bitte Kleidung anziehen,  
die wirklich dreckig werden 
darf.



 

„Juwelen der Bergwiesen“ – Tagfalter  
und botanische Besonderheiten im Oytal 
Die LBV Gebietsbetreuung lädt zu einer naturkundlichen Wanderung ins Oytal bei  
Oberstdorf ein. Die Allgäuer Alpen sind wahre Hotspots der Diversität an Tagfaltern  
und Pflanzenarten. Auf den südexponierten Hängen des Schattenberges möchten wir 
Ihnen die Vielfalt der heimischen Flora und Fauna vorstellen und sie für dessen deren 
Schönheit begeistern. Neben botanischen Schönheiten und spannenden Schmetterlingen 
hoffen wir auf viele weitere spannende Naturbeobachtungen.

Die Tour ist sowohl für naturkundlich interessierte Anfänger als auch für fortgeschrittene 
Naturbeobachter geeignet. In Begleitung von Erwachsenen sind auch Kinder herzlich 
eingeladen. 

Termine:      Samstag, 28.05.2022  Zeit: 10:00 – 13:00 Uhr 
                 Freitag, 17.06.2022   Zeit: 15:00 – 18:00 Uhr 
Treffpunkt: Parkplatz „Oybele Festhalle“ in Oberstdorf 
Strecke:       Vom Parkplatz geht es über einen befestigten Weg ins Oytal (ca. 150 hm)    
                 und in einer Runde entlang des Oybaches zurück (ca. 6 km).

Anmeldung bis jeweils Freitags 12.00 Uhr unter Tel. 08331/966770  
oder bei der Gästeinformation Bad Hindelang Tel. 08324/8920 

Anmeldung:  
Gästeinfo Oberstdorf,  
Anmeldeschluss bis  
16:00 Uhr am Vortag. 
 
Die Teilnahme ist kostenfrei, 
Spenden sind willkommen.

Mindestteilnehmerzahl: 
 5 Personen 

Die Exkursion entfällt  
bei Regen.

 

„Lebensraum Gebirgsfluss“ ein Illerspaziergang  
mit der LBV-Gebietsbetreuung

Die Iller entwässert durch ihre Zuflüsse aus Hindelang und Oberstdorf das gesamte  
obere Illertal und unsere Allgäuer Hochalpen. Durch ihre damit verbundene extreme  
Wasserdynamik bildet die Iller einen speziellen Lebensraum, der als Gebirgsfluss ganz  
besondere Anforderungen an ihre tierischen Bewohner im und am Wasser stellt. Im 
Rahmen der Exkursion wollen wir einen wahren Spezialisten der Wildflüsse besuchen 
– den vom Aussterben bedrohten Flussuferläufer. Mit Spektiv und Fernglas werden wir 
spannende Einblicke in das Leben weiterer faszinierender Vogelarten erhalten.  
Daneben wollen wir auf der Tour auch die kleinen Bewohner der Iller sprichwörtlich  
„unter die Lupe nehmen“. Lassen Sie sich entführen auf eine ökologische Exkursion  
in den Lebensraum Gebirgsfluss.

Termine:     Freitag, 10.06.2022   Zeit: 15:00 bis 17:30 Uhr 
                Freitag, 01.07.2022   Zeit: 15:00 bis 17:30 Uhr 
Treffpunkt:Parkplatz an der Illerbrücke bei Fischen („Am Eisplatz“) 
Strecke:       entlang der Iller und um den Auwaldsee zurück (2,5km)

Anmeldung bis jeweils Freitags 12.00 Uhr unter Tel. 08331/966770  
oder bei der Gästeinformation Bad Hindelang Tel. 08324/8920 

Anmeldung:  
Gästeinfo Fischen,  
Anmeldeschluss bis  
16:00 Uhr am Vortag. 
 
Die Teilnahme ist kostenfrei, 
Spenden sind willkommen.

Mindestteilnehmerzahl: 
 5 Personen
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Umweltbaustelle Alpen für Kinder und Jugendliche ab 12 J. 
Termin:   vom 11.06. bis 16.06.2022   

Eine Woche packen wir mit an bei der vielfältigen Naturschutzarbeit in den Alpen. Dabei 
lernen wir die Aufgaben des Alphirten kennen und helfen bei der Weidepflege im Tal und 
am Berg. Außerdem nehmen uns die Alpenexperten auf eine Exkursion ins “Reich des 
Steinadlers” mit. Hier begeben wir uns nicht nur auf die Spuren der majestätischen Adler, 
sondern auch auf die der putzigen Murmeltiere. Die Abende lassen wir am Lagerfeuer oder 
bei Hütten-Spielen ausklingen.

Anmeldung unter:  
https://naju-bayern.de/blog/freizeiten/umweltbaustelle-alpen-3/#anmeldung

Ort: 
Bergheim Unterjoch

für Kinder und Jugendliche 
ab 12 Jahren

Kosten: 
150,00 € 
130,00 € für Mitglieder

 
Wanderungen ins Reich des Steinadlers
Termine:   jeden Samstag von 28.05.2022 bis 01.10.2022    
Zeit:    ab 10:35 Uhr (Busankunft aus Hinterstein) 
Treffpunkt:  LBV-Adlerhütte am Giebelhaus im Hintersteiner Tal

•  Anmeldeschluss: Freitag 12:00 Uhr in der LBV-Bezirksgeschäftsstelle Schwaben, 
 Tel.: 08331/96677-0. Nachrichten, die freitags nach 12:00 Uhr auf den Anruf- 
 beantworter gesprochen werden, werden erst am darauffolgenden Montag wieder  
 abgehört.  
 Anmeldung ich auch bei der Tourist-Info Bad Hindelang, Tel.: 08324/8920 möglich. 

•  Die Exkursion dauert ca. 2 Stunden (davon reine Gehzeit ca. 60 min.) 

•  Die Wanderung findet ausschließlich auf befestigten Wegen (Teerstraße) statt und ist für   
 Personen jeden Alters geeignet.

•  Es gibt keine Garantie den Adler zu sehen! Die Chancen auf Adlerbeobachtungen sind   
 aber gut, da ein Steinadlerpaar in der Regel am Giebel brütet. Außerdem bestehen sehr   
 gute Chancen Murmeltiere und auch andere Alpentiere zu beobachten.

• Aufgrund der Kooperation mit Alpinium – Zentrum für Naturerlebnis Alpin können wir  
 die Führungen kostenlos anbieten. Dies beinhaltet nicht die Kosten für die Anreise mit   
 dem Giebelbus. 

Anmeldung erforderlich! 
 
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Es können sich Einzel- 
personen oder Gruppen  
anmelden.  
Exkursionen finden ab  
einer Teilnehmerzahl von  
5 Erwachsenen statt. 
 
Der LBV wird bei allen Ver-
anstaltungen die aktuell 
geltenden Corona-Regeln 
einhalten.

 
Führung der Kreisgruppe Donau-Ries  
mit Anna Schramm

Führung auf der Fläche im Donau-Ries, die mit Unterstützung unserer  
Kreisgruppe gekauft werden konnte. 

Termin: Samstag, 16.07.2022   Zeit: 14:00 bis 16:00 Uhr 

Info und Anmeldung (auch Bildung von Fahrgemeinschaften) per Mail  
unter info@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Treffpunkt:  
St. Felizitas – Napoleon- 
straße – Donauwörth

 
Tag der offenen Gartentür
Tipps und Anregungen für alle die im eigenen Garten auf mehr Artenvielfalt setzen. 

Termin:        Sonntag, 26.06.2022        Zeit: 10:00 bis 17:00 Uhr 

mit Thomas Blodau  
Treffpunkt: LBV-Naturgarten in der Kleingartenanlage „Ober‘m Seggers“ Kempten

mit Annette Mayr 
Treffpunkt: Familie Mayr, Im Hof 1, 87487 Wiggensbach/Ermengerst

Info und Anmeldung per Mail unter info@lbv-kempten-oberallgaeu.de
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Wiederansiedlung des Bartgeiers – LBV Bartgeierprojekt 
Toni Wegscheider und David Schuhwerk 

Termin:     Mittwoch, 02.11.2022  Zeit: 19:00 bis 21.00 Uhr

Mit fast drei Metern Spannweite gehört der zu den größten flugfähigen Vögeln der Welt 
und ist gerade im Flug eine wahrlich beeindruckende Erscheinung. Als „Lämmergeier“ 
lange vom Menschen gefürchtet, wurde es dem Bartgeier nachgesagt, Vieh, Wild und 
selbst kleine Kinder davonzutragen und zu töten. Die damit verbundene Verfolgung  
führte dazu, dass der Bartgeier zu Beginn des 20. Jhd. im gesamten Alpenraum und somit 
auch in Deutschland ausgerottet wurde. 

Die Rückkehr der Bartgeier ist Deutschlands Naturschutzhöhepunkt 2021.

Förderung und Schutz von Wildbienen 
Tarja Richter – LBV Landesgeschäftsstelle

Termin:     Mittwoch, 01.02.2023  Zeit: 19:00 bis 21.00 Uhr

Das Thema Insekten und vor allem Wildbienen ist seit dem Volksbegehren „Rettet die Bienen“ 
in aller Munde.

Doch wie kann man die fast 600 heimischen Arten unterstützen?

Alles zum Thema „Wildbienenschutz“ und Tipps für Maßnahmen im eigenen Garten holen 
und gleich im Frühjahr umsetzen!

Pfarrsaal Sankt Ulrich 
Schumacherring 65  
87437 Kempten

Pfarrsaal Sankt Ulrich 
Schumacherring 65  
87437 Kempten

 
Jahreshauptversammlung mit Neuwahl der Vorstandschaft
Termin:     Mittwoch, 14.09.2022  Zeit: 18:00 bis 21.00 Uhr

Unsere Mitglieder erhalten termingerecht eine gesonderte Einladung.

Wir werden auch rechtzeitig auf unserer Homepage über die Veranstaltung informieren.

 
 Vogelfreundlich Gärtnern  

Angelika Nelson LBV Landesgeschäftsstelle

Termin:     Mittwoch, 05.10.2022  Zeit: 19:00 bis 21.00 Uhr

Gärten erfreuen uns Menschen, aber auch für Insekten, Vögel und andere Tiere sind  
sie ein wichtiger Rückzugs- und Lebensraum. Dr. Angelika Nelson, Biologin beim LBV, 
stellt in diesem Vortrag verschiedene Gartentypen und deren tierische Bewohner vor. 
Vor allem Insekten beleben den Garten und sind ein wichtiges Glied in der Nahrungs-- 
kette. Wo viele heimische Blumen blühen, finden Insekten Pollen und Nektar sowie 
Brutmöglichkeiten. Insekten und andere Wirbellose liefern wiederum tierische Nahrung 
für Vögel, was besonders in der Nistperiode immense Bedeutung hat. Vögel brauchen 
außerdem Beeren und Samen, sowie Wasser und Schutz durch Gehölze. Dazu gibt es 
Tipps wie man eine naturnahe Gestaltung im eigenen Garten umsetzt. 

 Pfarrsaal Sankt Ulrich  
Schumacherring 65 
87437 Kempten



33  I  Veranstaltungen und Termine

 
 

Frühjahr

Herbst

Sommer

erer
er

Winter

Naturerlebnisse
Angebote des LBV und der Naturschutzjugend 

 für Kinder (7-10) und Familien in 2022

Unsere kostenfreie Angebote (bis z.T. Materialkosten) dauern ca. 2,5h 
Anmeldung bitte spätestens 4 Tage vor dem jeweiligen Termin

 und weitere Infos: roswitha.lueer@lbv.de Telefon 08374/3234000

23 .04. Frühlingserwachen von Tieren und
Pflanzen spielerisch erleben in Dietmannsried
Kleegärtle mit Roswitha Lüer und Maria Zettl

30.04. Kommt ein Vogel geflogen. Wir spüren
spielend die Geheimnisse des Vogelgesanges
und das spannende Leben der Vögel auf mit
Hans Vogl in Altusried

22.05. Familien Moorerlebnis im WiWalaMoor
mit Bernadette Lehmann-Mücke 

29.05. Turmfalkenbeobachtung und Lagerfeuer
in Haldenwang mit Gunnar Hartmann  

30.07.  Flugkünstler der Nacht : rund um die
Fledermaus mit Carmen und Jana Blodau in
Kempten, Illerbrücke      

06.08. Familienaktionstag im Wald, Eschacher
Weiher mit Winfried Fischer Förster i.R. 

 

28.10. Ferienaktion Wald und Pilze bei der
Ruine Langenegg mit Boris Mittermeier

02.11. +
05.11. Futterhäuschen für Vögel bauen im
Jugendhaus Immenstadt mit Christa
Billmeier

 

26.11.  Winterfutter Herstellung mit
Bernadette Lehmann-Mücke in
Dietmannsried

03.12. Auf Spurensuche von Tieren im Winter,
anschließend Stockbrot am Lagerfeuer im
Kleegärtle Dietmannsried mit Roswitha Lüer
und Maria Zettl
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1. Vorsitzender:   
Thomas Blodau 
Sachsenried 6, 87463 Dietmannsried 
Tel.: 08374 / 23 23 556  
tdb@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Stv. Vorsitzender: 
Karl-Heinz Wagner  
Tel.: 08303 / 565 
kh.wagner@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Schriftführer/Pressearbeit:   
Daniela-Karina Wagner 
Tel.: 08303 / 9 29 43 63 
presse@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Schatzmeisterin: 
Caro Leinweber 
Tel.: 08323 / 9 55 28 48 
kasse@lbv-kempten-oberallgaeu.de 

Landesbund für Vogelschutz 
Kreisgruppe Kempten-Oberallgäu

Alpsee: Gerhard Honold, Tel. 08327 / 7209, alpsee@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Ettensberger Hang: Oliver Scherm, Tel. 08327 / 7209, ettensberg@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Felmer Moos: Alfred Karle-Fendt, Tel. 08321 / 26122, karle-fendt@t-online.de

Waltenh. Moos: Karl-Heinz Wagner, Tel. 08303 / 565, wh-moos@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Widdumer Weiher: Günther Kirstein, Tel. 08303 / 1328, widdumer@lbv-kempten-oberallgaeu.de

Wolfis Moos: Brigitte Kraft, Tel. 08331 / 96 67 70 oder 08327 / 93 10 99, schwaben@lbv.de

AG-Dohle/Nisthilfen/Turmfalke/Waldkauz: Thomas Blodau s. oben

AG-Fledermaus: Brigitte Kraft, Tel. 08331 / 96 67 70 oder 08327 / 93 10 99, schwaben@lbv.de 

        und Carmen Debronner-Blodau, Tel. 08374 / 23 23 556, fledermaus@lbv-kempten-oberallgaeu.de

AHP-Steinadler: Kilian Weixler, Tel. 08379 / 72 83 30, adler@lbv-kempten-oberallgaeu.de

LBV Bezirksgeschäftsstelle Schwaben Vogelmannstr. 6 - 87700 Memmingen 
Tel.: 08331 / 9 66 77 0 - Fax.: 08331 / 9 66 77 29 - e-mail: schwaben@lbv.de

Flächen-/Projektbetreuer

Kassenprüferinnen:            
Ulrike Kemmer    
Tel.: 08321 / 7 87 04 80

UIla Wilhelm 
Tel.: 08304 / 50 20

Delegierte: 
Günther Kirstein 
Tel.: 08303 / 13 28

Werner Schneider 
Tel.: 08375 / 8020     

Spendenkonto
LBV Kreisgruppe KE/OA  
IBAN: DE78 7335 0000 0320 2191 57 
BIC: BYLADEM1ALG 
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Bildnachweise 
Karin Mengele: Titelbild
Stefan Deinzer (LBV-Bildarchiv): S. 3 
Thomas Blodau: S. 5 unten, S. 17 
Andreas Ott: S. 6 unten 
Eddi Nothelfer: S. 7 Mitte 
Annette Mayr: S. 8-10 
Birgit Helbig: S. 11 
Anna Schramm: S. 12
Rosl Roessner (LBV-Bildarchiv): S. 15 
Wolfgang Lorenz (LBV-Bildarchiv): S. 16 rechts 
Dr. Ulrike Brunschweiger: S. 18 
Heinz Tuschl (LBV-Bildarchiv): S. 19 
Harald Farkaschovsky: S. 20-21
Monika Schirutschke: S. 22 
Michael Munkler: S. 23 
Boris Mittermeier: S. 25-27 
Brundke: S. 27 rechts 
Markus Glaessel: S. 28
Frank Derer (LBV-Bildarchiv): S. 35

Wir danken allen unseren Bildautoren, auch  
denen, die evtl. hier nicht genannt sind.
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